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261. Mittwoch den 6. November 1895. XIII. Iahrg.

politische Tagesschau.
D er „Reichsanzeiger" bezeichnet eine von den „M ünchener 

Neuesten Nachrichten" gebrachte M ittheilung, daß das preußische 
S taatsm in isterium  über eine neue M i l i t ä r s t r a f p r o z e ß -  
v r d n u n g  verhandelt habe, a ls  auf Erfindung beruhend. Die 
„B erliner Neuesten Nachrichten" meinen, ob der Kaiser ein 
Gegner jeglicher Aenderung sei, sei ihnen nicht bekannt, wohl 
aber besteht in höheren militärischen Kreisen die Ueberzeugung, 
daß das Verbleiben des Kriegsministers in seiner S tellung  von 
der Entschließung des Kaisers in der Frage des M ilttärstraf- 
prozesses abhängig sei. I n  der Armee betrachte m an als den 
künftigen Kriegsminister allgemein den Kommandeur des 11. 
Armeekorps, G eneral v. Wittich.

E in  grim mes Lanzenstechen ist zwischen dem Chef der frei­
finnigen P a r te i, H errn  Eugen R i c h t e r  und den „ s ü d ­
d e u t s c h e n  D e m o k r a t e n "  en tbrannt, als deren führender 
H interm ann der Besitzer der „Frankfurter Z eitung", H err 
Sonnem ann, anzusehen ist. Die süddeutschen Gesinnungs­
genossen des H errn Richter wollen nämlich die „M atn lin ie  über­
brücken", in Norddeutschland einfallen und den Richterleuten un­
bequeme Konkurrenz machen. D arob  großer Z orn  bei Eugen, der 
bald mit scharfem Ernst und bald mit gütiger Zuspräche die 
entfachten Eroberungsgelüste zu beschwören versucht. Anschei­
nend ohne Erfolg. Z w ar sollen die S tu ttg a rte r  F ührer, wie 
er versichert, dem frivolen Beginnen fernstehen, aber das re­
bellische Heergefolge verlangt stürmisch die Erw eiterung des 
Besitzstandes, und so werden heftige Kämpfe nicht zu vermeiden 
sein. Seitdem  H err Rickert dem Chef den Rücken gewandt, 
hatte H err Richter in den eigenen Reihen keine Opposition zu 
bekämpfen. Jetzt scheint für einige Zeit dieser behagliche Zustand 
aufgehoben.

W ie au s M a d r i d  gemeldet wird, sollen weitere 3500  
M ann  unverzüglich nach K u b a  abgehen. E s werden auch noch 
andere Expeditionen vorbereitet. Zahlreiche B anden durch­
streifen jetzt auch den Distrikt von P in a r  del R io. D ie Auf­
ständischen sprengen nach wie vor die Eisenbahnen m it D ynam it, 
zünden Häuser an und brandschatzen die Bevölkerung. I n  
mehreren Scharmützeln sind die S p a n ie r  S ieger geblieben.

Eine Zuschrift des „Offervatore R om ano" aus L o n d o n  
Meldet einen beunruhigenden Schwächezustand der K ö n i g i n  
B i k t o r t a  von E ng land ; unm ittelbare Besorgnisse seien jedoch 
ausgeschlossen.

Wie das ruffophile S o f i a e r  B la tt „ S ta ra p la n in a "  
meldet, hat P rin z  Ferdinand den M inistern erklärt, er werde 
den P rinzen  B o ris  orthodox taufen lassen, falls die S ob ran je , 
welche er a ls  den Ausdruck des W illens der N ation  betrachte, 
es fordern sollte; er sei dam it einverstanden, daß die T aufe am

Irrtyi j  ruer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

"" (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Die beiden Mädchen glühten förmlich vor A rbeitslust. N ur 
die M am a ließ sich auch jetzt durch nichts au s ihrer unerschütter­
lichen R uhe bringen. Bequem in der Ecke eines D iv an s liegend 
hielt sie ein Buch vor sich, in dem sie eifrig zu lesen schien. Z n  
Wirklichkeit hielt sie aber hinter dem R om an ihre M ittagsruhe. 
S ie  hörte also ebenso wenig wie die so angelegentlich beschäf­
tigten Mödchen das zweimalige Pochen an der Zim m erthüre. 
„Zst es erlaubt, einzutreten?" rief eine lachende S tim m e durch den 
schmalen Thürspalt.

„Ah, S ie  sind es, T heodor!" entgegnete O lg a , rasch ihr 
Gespräch abbrechend und ein großes Tuch über die halbfertige 
Robe werfend. „Kommen S ie  immerhin, vielleicht können S ie  
sich durch ein entscheidendes U rtheil in Sachen eines Kleiderauf­
putzes nützlich machen."

D er junge M öller tra t  ein. Ehe er aber noch O lg a  die 
Hand reichen konnte, mußte er sich mit der S o rg fa lt  eines Akro- 
vaten, der einen E iertanz aufführt, durch die umhergestreuten 
-vorrathe von Felbeln und Spitzen durchwinden, w as F räulein  
C rtl ungemein belustigte.

»Mein G o tt! "  rief er in komischer Verzweiflung. „ S ie  
haben sich ja  förmlich verschanzt. Wollen S ie  denn wirklich 
dieses ganze M odew aaren-M agazin, das m ir hier zu Füßen liegt, 
auf den morgigen M askenball füh ren?"

„N u n , wenigstens den größeren Theil davon, S ie  frevelnder 
S p ö tte r !"

„ O , p a rd o n !" flüsterte er, w orauf O lg a  in ein Helles Lachen 
ausbrach.

„Beruhigen S ie  sich, Theodor, S ie  stören n icht!"
„Ich  mußte es beinahe fürchten. Aber meine Neugier ist 

uärker a ls  meine Rücksicht. Zch konnte m ir nicht versagen, hier 
vorzusprechen, um zu erfahren, welches Kostüm S ie  für den B all 
gewählt haben."

. »Ah, und wenn ich Ih n e n  darüber nun jede Auskunft ver­
weigern w ollte?" fragte sie, sich wie zum Schutz des verhüllten 
Kleides vor den S tän d e r stellend.

»Ich  hoffe, S ie  werden nicht so grausam  sein. Ueberdies 
sagten S ie  ja  eben selbst, daß es möglich wäre, meinen R ath  
einzuholen über das A rrangem ent irgend eines Aufputzes oder 
dergleichen. S ie  machen mich glücklich, wenn ich Ih n e n  diesbe­
züglich irgendwie dienen kann!"

18. J a n u a r  (a. S t .)  1896 , a ls  dem G eburtstage des P rinzen  
B oris , stattfinde.

D as „R eut. B u r ."  meldet aus K o n s t a n t i n o p e l  vom 
Sonnabend, die Lage in den asiatischen Provinzen sei eine sehr 
ernste; von überallher werde der Ausbruch von Unruhen ge­
meldet; in B ulanik  sei ein armenischer Priester gelödtet worden; 
die amerikanischen M issionare in B ttlis  gaben Nachricht, baß sie 
in drohender G efahr schweben; die Ruhestörungen in Erzerum 
seien ernster a ls  bisher angegeben; es werden mehr als 200  
Leichen gezählt. Auch in U fra im V ilajet Alcppo sei es zu 
Ruhestörungen gekommen. Die Armenier A natoliens beabsich­
tigen Delegtrte nach Konstantinopel zu entsenden, welche dem 
russischen Botschafter Nelidow eine Bittschrift überreichen sollen, 
in der sie den Schutz des Kaisers von R ußland anflehen. Die 
P fo rte  habe große Hoffnung, durch Einberufung von 40  000 
Reservemannschaften die O rdnung in der P rovinz wiederher­
zustellen. D er Großoezir telegraphirte den V alis, indem er 
ihnen dringlich einschärfte, die M uselmanen zu beruhigen. 
Jzm irlian  richtete ein Z irkular an  die Bischöfe von Anatolien, 
in dem er sie auffordert, alle Anstrengungen zu machen, um  die 
Ruhe bet den Armeniern aufrechtzuhalten. — Schewfik Effendi 
vom Kaffationshofe wurde zum Präsidenten der Kontrol- 
kommisfion ernannt. —  D ie Lage der durch die Armenier in 
Z eitun zernirten T rup pen  ist eine kritische. E s wmde die E in ­
berufung der Reservisten und die Mobilmachung einzelner Redif- 
bataillone im fünften Korpsbereiche der S tabssta tioa  D am askus 
beschlossen; inzwischen werden Verstärkungen von Aleppo nach 
Z eitun  und U rfa d irig irt, wo gleichfalls Unruhen ausgebrochcn 
find. —  F erner wird aus Konstanttnopel vom 3. November ge­
m eldet: Nach offiziellen türkischen Berichten griffen Armenier
vorgestern die Moscheen der H auptorte in dem V ilajet D iar- 
bekir an , wobei es auf beiden S eiten  Todte und Verwundete gab.

In fo lge  großer Verluste an der K o n s t a n t i n o p e l e r  
Börse, die 1 5 0 0 0 0 0  P fun d  betragen, hat der türkische Minister- 
rath  ein vierm onatiges M oratorium  beschlossen, das sich auf die 
ganze Türkei erstreckt.

Deutsches Meich.
B erlin »  4. November 1895.

—  I n  Anwesenheit des Kaisers, der königlichen Fam ilie 
und des Königs von P o rtu g a l fand heute M ittag  1 2 '/ ,  Uhr 
die Vereidigung der Rekruten der P o tsdam er G arnison statt. 
A ls die Zeremonie beendet w ar, hielt der Kaiser eine Ansprache, 
in welcher er die Rekruten auf den eben geleisteten Eid hinwies 
und ihnen den unbedingten Gehorsam zur Pflicht machte. Nach­
m ittags fand auf der Mopke vor dem Neuen P a la is  ein Exer­
zieren des L ehr-Jnfanterie-B ataillons vor dem Kaiser und dem

„N un, ich will Ih n e n  den Vorzug einräum en, mein 
Kostüm vor allen anderen zu sehen; aber ich verlasse mich dabei 
selbstverständlich auf I h re  tiefste Verschwiegenheit, neugieriger 
D oktor."

E r legte seine H and, zugleich einen feierlichen Blick zur 
Zimmerdecke sendend, betheuernd auf die B rust.

„N un, so sehen S ie  und bewundern S i e !"
D am it zog sie das Tuch von der Robe.
„A h !"  rief Theodor, „das verspricht ja w ahrhaftig  göttlich 

zu w erden !"
„Göttlich soll es auch sein, wenigstens in Bezug auf den 

Charakter meiner M aske. R athen S ie  einm al, w as ich vor­
stellen will." —  „Eine G öttin  also, —  sehr gut gew ählt! N un, 
nach dem meergrünen A tlas zu schließen, der hier von leichten 
Schleierwellen umflossen wird, scheint dies die G arderobe einer 
W affergöltin, einer Najade oder M eernixe zu sein. Habe ich 
recht gerathen, O lg a ?"

„Z n  der That. Zch werde a ls  Undine erscheinen. W ie 
finden S ie  diese I d e e ?" —  G ro ß a r t ig ! Zch wüßte thatsächlich 
kein Kostüm, das S ie  besser kleiden würde. Eine Undine sind 
S ie  ja  selbst. N ur vielleicht zu viel Undine." —  „W ie so, mein 
H e r r ?" —  » S ie  verkörpern m it Ih re m  ganzen Wesen den 
Charakter, den uns Fouquö so reizend geschildert hat. Und wenn 
ich sage, daß S ie  zuviel Undine seien, so drücke ich nur meine 
Befürchtung a u s , S ie  würden vielleicht gleich dieser armen Nixe 
das unglückliche Schicksal haben, I h r e  Neigung an einen — U n­
würdigen zu verschwenden."

„G lauben S ie ? "  lachte sie. „Zch bin der M einung, daß 
Zhre Befürchtung eine sehr grundlose sei. V orläufig  kenne ich 
noch gar nicht meinen R itter Hugo von Ringstetten, und S ie  
wollen schon den Schluß des M ärchens —  fürchten?"

„ S ie  kennen ihn nicht, diesen Hugo, sehr w ahr. O der 
meinen S ie  vielleicht dam it n u r den R itte r Ringstetten für den 
morgigen B all ? D a s  Seitenstück zu Zhrer M aske?"

S ie  biß sich auf die Lippen und machte sich an einem der 
Schleiervolants zu schaffen. Theodor wollte sich ihr nähern, a ls 
im Nebenzimmer feste Schritte hörbar wurden. Die Thür öffnete 
sich. E s w ar H err E r tl , der au s seinem Arbeitszimmer kam, 
um sich ins Komptoir hinab zu begeben.

„G uten Tag, mein Kind," sagte er, O lg a 's  W ange 
streifend, w orauf er Theodor die H and schüttelte. „N un, hast 
D u  Deine Vorbereitungen noch nicht vollendet? D u  quälst 
Dich ja  förmlich. W arum  wolltest D u  denn auch durchaus 
selbst H and an legen?" —  „Ach, P a p a , D u  weißt ja  gar nicht,

Könige von P o rtu g a l statt. Abends um 8 Uhr findet im Neuen 
P a la is  die Abendtafel statt, nach welcher der König von P o r ­
tugal sich verabschiedet und die W eiterreise nach England von der 
W ildparkstation aus an tritt.

—  D er Kaiser ließ gestern V orm ittag dem König von 
P o rtu g a l, wie schon gemeldet, die Kette zum königlichen HauS- 
orden von Hohenzollern überreichen und stellte ihn ä la  suito  des 
Infanteriereg im en ts G raf Tauentzin von W iltenderg (3. brandcn- 
tburgisches) N r. 20.

—  Am Sonnabend  Nachmittag stattete der König von P o r- 
ugal dem Reichskanzler Fürsten Hohenlohe einen Besuch ab, 
welcher über eine halbe S tun de  währte. Dem Reichskanzler ist 
das Großkreuz des portugiesischen T hu rm - und Schwertordens 
mit der Kette verliehen worden.

— D er Kaiser hat die E inführung  von vergoldeten Krieger- 
Verdienstmedaillen erster und zweiter Klaffe für die farbigen 
Offiziere und die farbigen M annschaften der kaiserlichen Schutz- 
und Polizeitruppen in den deutschen Schutzgebieten angeordnet.

—  D er Kommandeur der Schutztruppe in K am erun, F re i­
herr von S te tten , befindet sich gegenwärtig in M ünchen, nach­
dem er sich einige Wochen in S üdeu ropa zur Akklimattsirung 
aufgehalten hatte.

—  D er türkische Botschafter in B erlin , Tefwik Pascha, ist 
vom S u lta n  nach Konstantinopel berufen worden und gestern 
Nachmittag abgereist.

— E in  Wechsel im Kommando der deutschen Kreuzer- 
Division in den ostasiatischen Gewässern wird angekündigt. A ls 
voraussichtlicher Nachfolger des Kontrc-A dm irals Hoffmann gilt 
der Kontre-Adm iial Tirpitz.

—  D er K olonialrath  setzte seine Verhandlungen über die 
Landfrage in  Ost-Afrika fort. Nach Erledigung dieses Gegen­
standes und nachdem eine Kommission für die B erathung des 
Gesetzentwurfs über das Ausw anderungsw elen gewählt worden 
w ar, wurden die Sitzungen des K olonialraths vertagt.

—  Die Konferenz zur Vorbereitung der Revision der 
A lters- unv Jnoaltditäts-V ersicherung tra t im Reicheamt des 
In n e rn  zusammen. Z u r Konferenz erschienen die Kommissare 
der Reichsämter, des H andelsm inisterium s, die V ertreter der 
Bundesstaaten und P arlam en tarie r.

—  Die P o len  B erlins veranstalteten au s Anlaß der vor 
100 Ja h re n  erfolgten T heilung  P o len s  im S a a le  bet Buggen­
hagen eine stark besuchte E rinnerungsfe ier; viele der Anwesenden 
erschienen in polnischer N ationaltracht und T rauergew ändern- 
Ansprachen und GesangSoorträge in polnischer Sprache bildeten 
das Festprogramm. M it einem Hoch auf P o len  wurde die V er­
sam mlung geschloffen.

wie mich diese Arbeit erfreut. Zch genieße dam it den ganzen 
B all schon im voraus und fülle die Zeit dam it au s, die 
m ir sonst in der ungeduldigen E rw artun g  entsetzlich lang werden 
w ürde."

H err E r tl  lachte. „Und da muß ich mich natürlich wie 
gewöhnlich Deinem W illen unterordnen und mein ganzes H aus 
zur Schneiderwerkstatt machen lassen. N un, ich bin nur froh, 
daß d as endlich ein Ende hat. M orgen ist der große Tag, der 
uns V atern  Erlösung bringt. Z a , wenn ein B all in Aussicht 
steht, da ist das Fam ilienhaupt etwas sehr Ueberflüsfiges, be­
sonders wenn dieses O berhaupt unter dem Pantoffel einer solchen 
Tochter steht." O lg a  um arm te den V ater lachend und schloß 
ihm den M und mit einem innigen Kuß.

„Sehen  S ie , das ist die Kampfweise der W eiber," 
wandte sich E r tl  an Theodor, „und w ir unterliegen da fast 
im m e r!" —  „Eine S tra teg ie ,"  sagte Theodor lächelnd, „die 
unsere Feldherren leider nicht nachahmen können." —  „W ah r­
haftig. Doch, a x roxos, in welcher Maske gedenken S ie  den 
morgigen B all zu besuchen?" —  „ D a s  müßte ich jedenfalls 
a ls  ein Geheimniß bewahren, selbst wenn ich nicht noch gan 
und gar unentschlossen wäre, wie dies in Wirklichkeit der 
F a ll ist."

„ S ie  haben noch gar nicht g ew äh lt?" fragte O lga  erstaunt. 
—  „N un, dann haben S ie  keine Zeit mehr zu verlieren," er­
widerte H err E rtl, „ich würde Ih n e n  übrigens zu einem R itte r­
kostüm rathen ." S e in  Blick streifte die Tochter, die unter B ei­
hilfe der N äherin künstliche Lotosblumen an die Schleiervolants 
des Kostüms heftere. —  „Vielleicht a ls  R itte r H ugo von R in g ­
stetten ? '  fragte Theodor lächelnd. „ D a s  würde sich hübsch 
machen," w ar die A ntw ort. „Doch nun — adieu, bester Doktor 
ich darf mich nicht länger hier verplaudern, im Komtor w artet 
eine Unmasse dringender Arbeiten auf mich. Auf Wiedersehen 
morgen, wenn S ie  b is dahin keine Zeit mehr finden sollten, bei 
uns vorzusprechen!"

E r  strich O lg a  über ihr Helles H aa r und wandte sich gegen 
die A uSgangsthüre. A ls er an seiner G em ahlin vorüberkam, 
lächelte er, dann ging er m it einem leichten Achselzucken bis zur 
Schwelle. D o rt w andte er sich nochmals um. „ H e rrS o rm a n n  
hat doch Niemandem sonst D ein Kostüm verra then?" —  , 
versprach m ir D iskretion, a ls  er m ir die B ilder brachte", er­
widerte O lga , ohne sich unizuwenden.

„ D a s  ist gut. ES w äre schade, unsere Bekannten um die 
hübsche Ueberraschung zu bringen. —  N a, ad ieu !"  —  ,A (sg 
H err S o rm a n n  brachte S ie  auf die Zdee zum Kostüm d e r ' Un-



—  Der „V o rw ä rts " veröffentlicht das Faksimile des be­
kannten Briefes Slöckers vom 14. August 1888 an den Fre i­
herr« von Hammrrstein, betreffend die Haltung der Konservativen 
gegenüber Bismarck.

Rendsburg, 4. November. Eine Rcgierungskommisfion 
tra f gestern hier ein zur Besichtigung des Platzes bei Kilometer 
54 am Kaiser W ilhelm-Kanal, auf welchem zur Erinnerung an 
die Kanalbesichtigung am 6. A p r il 1891 auf Anordnung des 
Kaisers ein Molikestein errichtet werden soll.

Mannheim, 4. November. D ie hiesigen Anhänger D r. 
RüdtS erklärten sich in  einer gestern abgehaltenen Versammlung 
m it Rüdt solidarisch und bezeichneten Rüdt's Ausschluß als einen 
Gewaltakt und eine Ungerechtigkeit des Breslauer Parteitages 
und beschlossen, aus der sozialdemokratischen Parte i auszutreten. 
D ie Rüdtianer beabsichtigen die B ildung einer besonderen O r­
ganisation.

Auslaut».
Wien, 3. November. Der Kaiser stattete heute M ittag  

dem König von Griechenland einen Besuch ab, welchen letzterer 
alsbald erwiderte. Vorm ittag empfing der König Georg den groß­
britannischen Botschafter S ir  Monson. —  Aus Anlaß des 
morgigen Lueger-Kestes ist Ahlwardt hier eingetroffen.

Pest, 3. November. Der Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses, Jgnaz D arany i, ist zum ungarischen Ackerbauminister er­
nannt.

P aris , 4. November. Der Deputirte Guiyesse ist zum 
Kolonta lm in iker ernannt worden.

Petersburg, 4. November. Der Stand der neuen W inter­
saaten im  europäischen Rußland ist befriedigend, in Südruß- 
land und den Weichselgouvernements infolge des Regenmangels 
ungünstig.

Frovinzialnachrichten.
Culmsee, 4. November, (verschiedenes.) Der Männer-Turnverein  

hielt am Sonnabend unter Leitung seines Vorsitzenden, Herrn Gymna- 
sial-Dirigenten Giese, in der V illa  nova eine Hauptversammlung ab, in 
welcher beschlossen wurde, durch freiwillige Beiträge einen Fonds zur 
Anschaffung einer Vereinsfahne anzulegen. Am 1. Dezember soll in der 
V illa  nova ein Wintervergnügen veranstaltet werden, bestehend in turne­
rischen Uebungen, humoristischen und musikalischen Vortragen und Tanz. 
Auch Nicbtmitgliedern soll gegen 50 Pf. Entree die Theilnahme gestattet 
sein. —  Der Vaterländische Frauenverein veranstaltet am 10. November 
einen Bazar für wohlthätige Zwecke. Besonders soll das Krankenhaus 
bedacht werden. Am 17. November wird der polnische Turnverein im 
Jaszinskl'schen Saale ein Tanzvergnügen abhalten. —  I n  der hiesigen 
Gegend ist man mit dem Ausnehmen der Zuckerrüben ziemlich fertig. 
Der Etrag läßt im allgemeinen zu wünschen übrig, doch sind in den 
besseren Wirthschaften über 200 Centner pro Morgen geerntet worden. 
Die russischen Arbeiter ziehen jetzt wieder ab.

Strasburg, 3. November. (Evangelischer Verein.) Nach einer 
längeren Pause finden von jetzt ab die Versammlungen des Evan­
gelischen Vereins wieder statt. Am ersten Vereinsabend, am 8. November, 
wird der Reiseprediger des evangelischen Bundes, Herr Pastor Axenfeld 
aus Köln, über die Aufgaben sprechen, welche die Reformation uns 
Evangelischen stellt.

C u lm , 3. November. (Verlosung. Z ur Flucht des Defraudanten 
Hüscke.) Der Herr Oberpräsident hat auch in diesem Jahre dem Verein 
zur Bekleidung armer Schulkinder gestattet, eine Verlosung zu veranstal­
ten. Diese findet am 11. November statt. — Die Ermittelungen nach 
dem entflohenen Buchhalter Häscke sind bisher ohne Erfolg geblieben. 
Es ist nur so viel festgestellt worden, daß der Entflohene seinen Weg 
über Unislaw genommen hat, denn dort hat er sich bemüht, ein Fuhr­
werk nach Oftrometzko zu miethen. H. ist übrigens, wie sich jetzt heraus­
gestellt hat, schon mehrere M ale bestraft.

Culmer Kreis, 3. November. (Der landwirthschaftliche Bauern­
verein für Brosowo) und Umgegend hatte am 2. November nach drei­
monatlicher Pause wieder eine Sitzung. Herr Wanderlehrer v. Bethe 
hielt einen Vortrag über „Anwendung künstlicher Dungarten", der mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Hieran schloffen sich M ittheilun­
gen des Centralvereins. Herr A. Winter-Watterowo übernahm es, den 
Verein bei den Generalversammlungen am 15. und 16. d. M . in Danzig 
zu vertreten. Die Herren Wilhelm Bitzer-Kaldus und Gustav Bitzer- 
Brosowo übernahmen je eine Eberftation. F ür die Ortschaft Kaldus soll 
noch ein Bulle beim Centralverein beantragt werden. Herr Deichhaupt­
mann Lippke-Podwitz soll ersucht werden, Vertreter sämmtlicher Zweig­
vereine des Kreises Culm zu einer Besprechung bezw. Aufstellung geeig­
neter Kandidaten zur Landwirthschaftskammer nach Culm einzuberufen.

Danzig, 4. November. (Verschiedenes.) Der kommandirende Admi­
ral Knorr ist vom hiesigen Marine-Kriegerverein „Hohenzollern" zum 
Ehrenmitglied gewählt worden. — Herr Landesdirektor Jaeckel ist von 
seiner Dienstreise gestern zurückgekehrt und hat die Dienstgeschäfte bei 
der Landesdirektion wieder übernommen. — Laut Mittheilung des 
Magistrats zu Königsberg ist von demselben der Beschluß gefaßt worden, 
die Allgemeine Ausstellung Danzig 1896 fördern zu helfen und sich als 
Aussteller an derselben zu betheiligen. — Zum Bau eines neuen Post- 
dienstgebäudes auf dem neuen Zentralbahnhofe Hohethor sind jetzt die

d in e ?" fragte Theodor, als der Kaufherr das Zimmer verlassen 
hatte. „J a , ich sprach neulich m it ihm über den B a ll und über 
meine Verlegenheit in der W ah l der Maske. Herr Sormann 
brachte m ir hierauf einige sehr hübsche Kostümbilder, unter denen 
ich m it seiner Unterstützung wählte."

„ M it  seiner Unterstützung?" wiederholte Theodor halblaut, 
seinen H ut in den Händen zerknitternd. „H e rr Sormann hat 
Geschmack," fuhr O lga fort, den E inw urf überhörend; „der A u f­
putz der Lotosblumen hier entsprang seiner Zdee. Finden S ie 
dieselbe nicht sehr hübsch, Theodor?"

„Vortre fflich ," lachte dieser gezwungen, „ausgezeichnet! 
Dieser Herr Sorm ann ist überdies ein feiner Kopf. E r hat die 
Undine in Ihnen erkannt." —  „D ann  können S ie  Ih re n  Lob- 
spruch auch auf sich selbst anwenden, denn S ie machten vor­
hin dieselbe Beobachtung!" —  „H a t Herr Sorm ann sich nicht 
den R itter Ringstetten zu seiner Maske gew ählt?" —  „D a s  
weiß ich nicht," erwiderte sie p iqu irt. —  „Wissen S ie, O lga, 
daß es eine ganz lustige Episode wäre, wenn Undine von zwei 
Hugo's begleitet w ürde?" —  „D a s  ist w ahr," lachte sie wieder 
m it der ganzen Fröhlichkeit ihres unbefangenen Gemüthes, „das 
wäre köstlich!"

„N u r  befürchte ich, daß ich, im  Geschmack gegen einen 
Anderen zurückstehend, neben diesem kaum bestehen könnte." 
—  „A h , S ie sind zu bescheiden; übrigens versichere ich 
nochmals, daß ich gar nichts weiß über das Kostüm des Herrn 
S orm ann."

„N u n , w ir  werden sehen. Zch w ill S ie aber nun nicht länger 
stören. Meines Beiraths können S ie ja jedenfalls entbehren." 
E r faßte nur flüchtig die Hand, die sie ihm unbefangen entge­
genstreckte, dann verließ er m it einer leichten Verbeugung das 
Zimmer.

Theodor war jetzt bei dem D ivan der F rau E rtl an­
gelangt und verbeugte sich respektvoll. E r wollte schon seine 
Begrüßung anbringen, als er den Schlummer der Hausfrau 
noch rechtzeitig bemerkte, worauf er sich behutsam zurück­
zog. —

(Fortsetzung folgt.)

erforderlichen Bauarbeiten in öffentlicher Submission ausgeschrieben 
worden. —  Bei den Rekruten des Feldartillerie-Regiments N r. 36 ist 
bereits eine Desertion zu verzeichnen: der Kanonier Theodor Orlowski 
hat heimlich die Garnison verlassen. —  I n  der nächsten Woche wird die 
deutsch-soziale Reformpartei hier drei große Versammlungen abhalten, in 
denen der Sekretär der Partei, Herr Böckler, sprechen wird. — Der 
Sozialdemokrat Jochem hat jede Aussöhnung mit der hiesigen Opposition 
in der bekannten Angelegenheit zurückgewiesen. —  Das bekannte, bei 
Langfuhr belegene Vergnügungsetabliffement Zinglershöhe, das seiner 
entzückenden Lage und wundervollen Fernsicht wegen sehr beliebt war, 
ist heute früh fast vollständig ein Raub der Flammen geworden.

A us der Provinz, 4. November. (Zur Landtagswahl in Dt. Krone.) 
Das polnische Centralwahlkomitee für Westpreußen und Ermland macht 
bekannt, daß für die am 18. d. M . im Wahlkreise Flatow-Dt. Krone 
stattfindende Landtagsersatzwahl der Propst Kacki zu Waldau als pol­
nischer Kandidat aufgestellt worden sei.

Königsberg, 4. November. (Vom Wachtposten erschossen.) Die 
schon gemeldete Schießaffaire hat sich nach amtlicher Darstellung wie folgt 
zugetragen: „ In  der Nacht vom Sonnabend den 2. am Sonntag den 
3. d. M . wurde der Posten an dem Wagenhausschuppen vor dem Sack- 
heimer Thor, Füsilier Banzer von der 12. Kompagnie des Grenadier- 
regiments N r. 1, von drei Civilisten überfallen und mit Steinen be- 
worfen. Die fr. Schuppen sind mit einem Bretterzaun umgeben, inner­
halb dessen der Posten parrouillirt. Die drei Civilisten, angeheiterte 
Arbeiter im Alter von etwa 24 Jahren, waren durch eine Thür des 
Bretterzaunes in das Innere  gelangt, und während einer am Eingang 
stehen blieb, drangen die beiden anderen aus den Posten ein, indem sie 
riefen: „W ir werden Dich schon revidiren" und mit Steinen nach ihm 
warfen. Der Posten rief ihnen ohne Erfolg ein dreimaliges Halt zu, 
pflanzte hierauf das Seitengewehr aus und machte, nachdem er durch 
Steinwürse derartig verletzt worden war, daß die Helmspitze abbrach und 
das Gewehr stark beschädigt wurde, von der Schußwaffe Gebrauch. 
Vorher gab er noch einen Schreckschuß ab. Durch zwei Schüsse wurden 
die beiden Angreifer, die Arbeiter Michaelis und Funk, getroffen; 
Michaelis war auf der Stelle todt, Funk wurde verwundet und lebt 
noch. Die Leiche des Michaelis wurde nach der Anatomie geschafft, der 
verwundete Funk dem Elisabeth-Krankenhause überwiesen. Der Posten 
ist hierauf abgelöst und die militärgerichtliche Untersuchung sofort einge­
leitet worden. Auch aus den Privatberichten der hiesigen Blätter geht 
hervor, daß die drei Arbeiter das Attentat auf den Posten aus reinem 
Uebermuth verübten und daß der Posten in bedrohlichster Weise ange­
griffen wurde. Die beiden Getroffenen waren unverheirathet. Die Ver­
letzung des Funk ist eine sehr schwere, doch scheint sie nicht gerade lebens­
gefährlich zu sem.

Bromberg, 3. November. (Zwei Anklagesachen wegen Majestäts­
beleidigung) gelangten in der gestrigen Strafkammersitzung zur Ver­
handlung. I n  der einen Sache wurde die Angeklagte, Arbeiterfrau 
Victoria Nowak aus Rosperuek, zu zwei Monaten Gefängniß verur- 
theilt. I n  der zweiten Sache, in welcher gegen den Buchdrucker Robert 
M üller von hier verhandelt wurde, erhielt der Angeklagte ebenfalls 
zwei Monate Gefängniß. I n  beiden Sachen war die Oeffentlichkeit 
ausgeschlossen.

Neustettin, 5. November. (Höchst merkwürdigen und seltenen Besuch) 
erhielt gestern Vormittag die hiesige höhere Töchterschule. Während der 
Frühstückspause um 10 Uhr, als die Kinder auf dem Schulhofe sich er­
gingen, stellte sich plötzlich ein Storch daselbst ein. E r verspeiste be­
gierig ihm hingeworfene Bissen, jedoch nur von belegten Stullen. Als 
dann die Glocke zum Wiederbeginn des Unterrichts ertönte, folgte der 
Storch den Schülerinnen in die Klasse und setzte sich ohne weiteres 
gleich auf den ersten Platz. Daselbst ließ er sofort recht lebhaftes Ge­
klapper hören, wurde dann aber ohne viele Umstände wieder an die 
frische Luft befördert, da man diesen seltsamen Schulinspektor denn doch 
nickt glaubte respektiren zu dürfen.

Lokalnachrichlen
Thorn, 5. November 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichtsrath Frank in Danzig ist 
gestorben. — Der Gerichtsdiener Reiter in Strasburg ist auf seinen 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Dem Hegemeister Hennig zu Forsthaus Eichfier im Kreise Dt. Krone 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Post . )  Versetzt sind: die Post- 
assistenten Kusche von Bischofswerder nach Terespol, Schmidtke von 
Sullenczyn nach Lessen, Wittker von Naymowo nach Marienburg. Der 
Postagent Zühlke in Kokoschken ist freiwillig ausgeschieden.

— (K r e i s a u s s ch u ß.) Eine Sitzung des Kreisausschuffes findet 
am 9. d. M . statt.

—  ( D e r  K r e i s t a g )  wird sich in seiner auf den 14. d. M ts . an­
beraumten S  tzung u. a. mit folgenden Vorlagen beschäftigen: 1. Wieder­
holung der KreiStagsbeschlüffe über den Bau und die Unterhaltung 
einer Chaussee von Gr. Bösendorf über Renczkau, Tannhagen nach dem 
Bahnhof Damerau und einer Chaussee von Wibsch nach Bahnhof Nawra  
als Pflasterstraße. Diese Beschlüsse sind in der Kreistagssitzung vom 20. 
J u li 1892 mit der Bedingung gefaßt worden, daß die Kosten der Unter­
haltung der beiden Chausseen vom Kreise wie die übrigen Kreisabgaben 
mit der Maßgabe aufgebracht werden, daß die Stadt Thorn nur zu den 
Unterhaltungskosten der Chaussee Gr. Bösendorf-Damerau beizutragen 
verpflichtet ist. Dem Beschlusse bezüglich der Uebernahme der dauernden 
Unterhaltung der Pflafterstraße von Wibsch nach Bahnhof Nawra hat 
der Bezirksausschuß unter dem 12. November 1892 die Bestätigung ver­
sagt, weil die Stadt Thorn bei der Kostenaufbringung ganz frei bleiben 
soll und dies nach Paragraph 13 der Kreisordnung nicht zulässig sei. 
Demzufolge hat auch der Herr Minister des In n e rn  die Bestätigung 
dieses Beschlusses versagt. Aus eine Vorstellung an den Herrn Re- 
gierunus-Präsidenten ist der Bescheid ergangen, daß der Bezirksausschuß 
seinen Beschluß nicht aufheben könne, weil er rechtskräftig geworden 
sei, daß aber einem neugefaßten Beschlusse des Kreistages über den­
selben Gegenstand die Genehmigung seitens des Bezirksausschusses vor­
aussichtlich nickt versagt werden würde. 2. Anderweite Beschlußfassung 
bezüglich der Unterhaltung der Chaussee-Theilftrecken von der Thorner 
Kreisgrenze bis Bahnhof Damerau, Kreis Culm, und von der Culmer 
Kreisgrenze bis Bahnhof Nawra, Kreis Thorn. E in weiterer Beschluß 
des Kreistages in der Sitzung vom 20. J u li 1692 lautet wie folgt: 
1. Der Kreis Thorn übernimmt den Bau und die Unterhaltung einer 
Chaussee von Gr. Bösendorf nach dem Bahnhöfe Damerau unter der 
Bedingung, daß seitens des Kreises Culm für diese Chausseestrecke, soweit 
sie in den Culmer Kreis zu liegen kommt, die Bau- und Unterhaltungs­
kosten übernommen werden; 2. die Bau- und Unterhaltungskosten der 
Chaussee Adl. Dorposch-Nawra innerhalb des Kreises Tborn übernimmt 
der Kreis Thorn. Die erftbezeichnete Theilstrecke ist 1557 Meter und 
die zweite 239 Meter lang. Nach Fertigstellung der Chaussee Gr. 
Bösendorf-Damerau wurde der Kreis Culm aufgefordert, die Culmer 
Theilstrecke in eigene Unterhaltung zu nehmen. Derselbe lehnte dies 
aber ab, erklärte sich jedoch bereit, dem Kreise Thorn die antheiligen 
Unterhaltungskosten unter denselben Bedingungen zu erstatten, wie dies 
bezüglich der Unterhaltungskosten der Theilstrecke Plusnitz-Zegartowitz 
seitens des Kreises Thorn geschehe, d. h. an Unterhaltungskosten 65 Pf. 
pro laufenden Meter zu zahlen. Am 20. September d. Js. hat nun 
an O rt und Stelle ein Termin stattgefunden, der von Vertretern beider 
Kreise wahrgenommen wurde. Dieselben kamen dahin überein, daß 
jeder Kreis die von ihm erbaute ganze Strecke unterhalten solle und daß 
die Unterhaltungskosten für die bezüglichen Theilstrecken dauernd auf 
65 P f. pro laufenden Meter ohne Rechnungslegung der thatsächlich er­
wachsen en Kosten festgesetzt und von beiden Kreisen gegenseitig nach 
Verhältniß der Längen getragen werden sollten. Hiernach hat der Kreis 
Culm für die 1557 Meter lange Theilstrecke von der Thorner Kreisgrenze 
bis zum Bahnhof Damsrau, Kreis Culm, an den Kreis Thorn 1012,05 
M ark und der Kreis Thorn für die 239 Meter lange Theilstrecke von 
der Culmer Kreisgrenze bis zum Bahnhof Nawra, Kreis Thorn, an den 
Kreis Culm 155,35 Mark pro Jahr an Unterhaltungskosten zu zahlen. 
Der Kreisausschuß beantragt, der getroffenen Vereinbarung gemäß zu 
beschließen. —  3. Abänderung des Kreistagsbescklusses vom 28. M ärz  
1895 bezüglich des Baues einer Chaussee von Skompe nach Dubielno. 
I n  der Sitzung vom 28. M ärz 1895 hatte der Kreistag beschlossen, den 
Bau und die Unterhaltung einer Chaussee von Skompe nach Dubielno 
unter der Bedingung zu übernehmen, daß seitens des Kreises Culm 
für die Chausseestrecke, soweit sie in den dortigen Kreis zu liegen kommt, 
die Bau- und Unterhaltungskosten übernommen werden. Nach einer 
Mittheilung des Kreisausschuffes Culm hat dieser beschlossen, dem 
dortigen Kreistage vorzuschlagen, die in den Kreis Culm entfallende 
Theilstrecke selbst zu bauen und zu unterhalten. Demnach ist eine Ab­

änderung des Kreisausschuffes vom 26. M ärz erforderlich, und zwar 
dahin, daß der Kreis Thorn den Bau und die Unterhaltung einer 
Chaussee von Skompe bis zur Thorn-Culmer KreiSgrenze in der Richtung 
nach der Ortschaft Dubielno, Kreis Culm, unter der Bedingung über­
nimmt. daß seitens des Kreises Culm die Chaussee von der Thorn- 
Culmer Kreisgrenze nach der Ortschaft Dubielno, Kreis Culm, 4m An- 
sckluß an die Chaussee Plusnitz-Zegartowitz weiter gebaut wird. — 7. 
Wahl von drei Mitgliedern der Landwirthschaftskammer der Provinz 
Westpreußen. M it  Bezug auf diese Wahl sei bemerkt, daß die Zahl der 
im Kreise Thorn wahlberechtigten Personen 23 beträgt.

—  ( U n t e r  d e n  B u r e a u b e a m t e n  d e r  p r e u ß i s c h e n  
S t a a t s b a h n e n )  wird eine nochmalige Auslese demnächst vorge­
nommen werden, nachdem eine solche bereits vor der Neuordnung der 
Staatsbahnen am 1. April d. I .  in umfangreichem Maße stattgefunden 
und die Stellung auf Wartegeld bezw. Pensionirung vieler Beamten zur 
Folge gehabt hat. Höheren Orts ist man der Ansicht, daß die Anzahl 
der Bureaudeamtvn noch immer zu hock bemessen ist und darum eine 
nochmalige Herabminderung derselben aus Sparsamkeitsrücksichten geboten 
erscheint.

—  ( E i s e n b a h n v e r k e h r  R u ß l a n d s . )  Wiederum sollen 
einige Neuerungen im Eisenbahnverkehr Rußlands eingeführt werden. 
Vorerst wird die elektrische Beleuchtung der Eisenbahnzüge eine weitere 
Ausdehnung erfahren. Während bisher nur die Eisenbahnen Moskau- 
Breft und Warschau-Wien die elektrische Beleuchtung der Züge hotten, 
soll diese nunmehr auch auf den Strecken der Nikolaibahn, Moskau- 
Kiew, Charkow-Asow und vieler anderer Bahnlinien eingeführt werden. 
Ferner wird allmählich die zweite Wagenklafse mit Vorrichtungen ver­
sehen, welche es gestatten, die Sitzplätze in bequeme Schlaflager zu ver­
wandeln. Eine Preiserhöhung erfolgt dabei nicht. Zur Erzielung einer 
größeren Fahrgeschwindigkeit sollen neu konftruirte Lokomotiven ange­
schafft und zuerst die Warschau-Wiener Eisenbahn mit denselben versehen 
werden. Die Fahrgeschwindigkeit der Züge soll hierdurch im Sommer 
auf 75 Werst und im W inter auf 60 Werft in der Stunde gedrocm 
werden, während für die Wiener Züge die Fahrzeit von Warschau nach 
Granica und Sosnowice fünf Stunden und für den Berliner Zug ole 
Fahrzeit auf der Strecke Warschau-Alexandrowo auf vier Stunden er­
mäßigt wird. Von Wichtigkeit ist ferner nach „Uhlands V .-Z  " die Be­
stimmung, daß in nächster Zeit alle Eisenbahnverwaltungen verpsUwrer
werden, sich mit den neuem auseinandernehmbaren eisernen Brücken naw
dem System Eiffel zu versehen. Die Brücken sollen sich, auseinander 
genommen, in den Hauptniederlagen der Bahnen befinden, um, wenn 
eine der beständigen Brücken unfahrbar wird oder wenn eine NebenlMte 
gelegt werden soll, sofort an den nöthigen Punkt geschickt und dort aus­
gestellt zu werden. , .  .

—  ( F ü r s o r g e  f ü r  e n t l a s s e n e  G e f a n g e n e . )  Seitens der 
zuständigen Ministerien des In n e rn , der Justiz und des Kultus 
durch gemeinsamen Erlaß an die Oberprästdien das Ersuchen gerichte» 
worden, die Fürsorge für entlassene Gefangene möglichst zu fördern. ^  
wird zu dem Zwecke empfohlen, für jede Provinz oder für mehrere ve- 
nachbarte Provinzen eine Centralstelle für das Fürsorgewesen zu schaffen. 
Dieselbe soll eine vom Staate unabhängige freie Vereinigung sein, deren 
Bestrebungen möglichste Unterstützung von Seiten der Staats-, ProvlN- 
zial- und Kirchenbehörden finden. Zur Deckung der Geschäftsunkosten der 
Centralstelle, soweit die Beiträge der Kirchen- und Provinzialbehörden, 
wie der Vereine und Privatpersonen nicht hinreichen, stellt der Minister 
des In n e rn  einen Beitrag in Aussicht.

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r - S o z i e t ä t . )  F ü r die bet 
der westpreußiscken Feuer-Sozietät versickerten Gebäude ist für das 
Halbjahr vom 1. Oktober 1895 bis Ende M ärz 1896 außer den 
ordentlichen Beiträgen noch ein außerordentlicher Zuschlug von 20 pCt- 
zu leisten.

—  (150 000 M a r k  U e b e r s c h u ß )  soll die Nordoftdeutsche Ge­
werbe-Ausstellung in Königsberg ergeben haben, wie man der „Eid- 
Ztg." mittheilt. Königsberg hat also ganz vorzüglich mit der Aus­
stellung abgeschnitten, noch bester wie Posen. Auch die Geschäftsleute 
können zufrieden sein, denn die Ausstellungsbesucher aus der ProvMs 
haben viel Geld in Königsberg gelassen. Wahrscheinlich wird sich dre 
oftpreußische Provinzialhauptstadt bald wieder so eine Ausstellung 
wünschen. Der Ueberschuß soll größtentheils zur Gründung eines 
Königsberger Thiergartens, der auf dem Gelände der Ausstellung er­
stehen wird, verwendet werden. Lübeck hat mit seiner Ausstellung nicvr 
denselben Erfolg gehabt. Wenn es richtig ist, waS man hört, soll die 
Lübecker Ausstellung nickt nur den ganzen Garantiesonds aufgezehr», 
sondern noch außerdem einige Hunderttausend M ark Unterbilanz gehaln 
haben, die aber die Veranstalter der Ausstellung, die sich so etwas 
leisten können, sofort unter der Hand bezahlt haben, um jeden Eklat ZU 
vermeiden. ^

—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  I n  der gestrigen VornnttagS- 
ziehung der 4. Klaffe fiel ein Gewinn von 10000 Mk. auf N r. 135 41o-

—  ( D i e  T e l e p h o n - A p p a r a t e )  werden eine wesentliche Ver­
besserung erfahren. Die Schallplatte, welche jetzt von Holz ist, wird 
durch eine solche eigens für diesen Zweck präparirte Platte von Cellu­
loid ersetzt werden. Dadurch wird ermöglicht, daß der Ton bis zu einer 
Entfernung von drei Metern vom Telephonapparat gehört und daß, 
auch wenn der Hörapparat aus dem Arbeitstische oder sonst wo liegt, 
jedes Gespräch deutlich vernommen werden kann.

—  ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m  N o v e m b e r . )  Von den 
unteren Planeten ist Merkur am Anfang und Ende des Monats kurze 
Zeit des Morgens tief im Südosten sichtbar. Venus ist gleichfalls 
Morgenstern und zuletzt biS zu vier Stunden sichtbar. M ars  beginnt 
gegen Ende des Monats morgens am südöstlichen Himmel aus den 
Sonnenstrahlen herauszutreten und ebenso Saturn. Jupiter, im Stern­
bilde des Krebses, geht abends immer früher auf, zuletzt schon um 8 /r 
Uhr, und ist dann die ganze übrige Nacht sichtbar. —  Vollmond fand 
am 2., Neumond findet am 16. statt.

—  ( A r t i l l e r i e - V e r e i n . )  Am Sonnabend hielt der Artillerie- 
Verein Regiments N r. 11 im kleinen Saale des Viktoriagartens eme 
Generalversammlung ab, die sehr zahlreich besucht war und vom Vor­
sitzenden mit einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser eröffnet wurde. 
Nach der Neuwahl des Vorstandes wurde beschlossen, das nächste Wmter- 
oergnügen, die „Barbara"-Feier, am Sonnabend den 7. DezemberZd. I .  
im großen Saale des Viktoria-Gartens abzuhalten.

—  ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Morgen, Mittwoch, findet im 
Artushofsaale das erste Symphoniekonzert der Kapelle des In fanterie­
regiments von der Marwitz statt, auf dessen Programm Symphonie 
N r. 1 in C-dur von Beethoven steht.

— ( V o r t r a g  M a u e r h o f . )  Auf Ersuchen des Herrn Mauerhof 
bemerken w ir, daß S t e h p l ä t z e  zu seinen Vortrügen nur versehentlich 
annoncirt wurden, da sowohl die reservirten wie die unreservirten Plätze 
durchaus lauter Sitzplätze sind.

—  ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des der Wittwe Antorne 
Schultze geb. Wolfs gehörigen Grundstücks Gremboczyn 92 hat heute 
Termin angestanden. Das Meistgebot gab Herr Stadtrath Benno Richter 
als Bevollmächtigter des Herrn Georg Wolfs in Berlin mit 4700 Mk. ab.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  einer gestern unter Vorsitz des Herrn
Geheimen Justizrath Worzewski abgehaltenen Extrasitzung der^Straf­
kammer wurde gegen den Kaufmann Eduard Kamnitzer aus Jastrow 
wegen versuchten Betruges verhandelt. Durch die umfangreiche Beweis- 
aufnahme, welche bis in den Abend hinein wahrte, hielt der Gerichtshof 
die Schuld des Angeklagten für erbracht und verurtheilte ihn zu einem 
Jahre Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Da.u 
von zwei Jahren, sowie zu einer Geldstrafe von 1000 Mark, im Rlw - 
beitreibungsfalle zu noch 100 Tagen Gefängniß. Da Angeklagter 
Rücksicht auf die Höhe der erkannten Strafe fluchtverdächtig erlw , 
wurde auch seine sofortige Verhaftung beschlossen. «skiiisckt.n

—  ( U n g l ü c k s  f a l l . )  Auf dem Neubau der militärfiSkaUschen 
Gefrieranlage am Rothen Wege verunglückte heute Morgen
beiter Böhlke von der Bromberger Vorstadt, ein hock in den .̂g 
stehender alter M ann. E r fiel von einer M auer in de" . v av
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er nach dem Kra y ' ge­
bracht werden mußte. ^ ^

—  ( H u n d e s p e r r e . )  Die am 14. August über . ^ ^ ^ z i r k  
Thorn verhängte Hundesperre erreicht mit dem 14. d ss MonatS

ihr Ende^ o j j   ̂§ jh   ̂r ic h t.)  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5

Perso^en^genommen.^ ^  Milchquittungsbuch für Karnath und eine 
Damenuhr nebst Kette auf der Mocker. Näheres im Polizeisekretariat. 
Zurückgelassen ein Schirm im Geschäftslokale von Wolfs, Weglerstraße.

—  ( D o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserftand heute mittags 1,57 M tr . 
über Null. Das Wasser fällt; gestern abends war es auf 1,60 Meter



gestiegen. Bei dem diesmaligen Horbwaffer ist daS meiste Wasser aus 
dem Bug gekommen. Abgefahren ist der Dampfer „Anna" mit Ladung 
und drei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek und der 
Dampfer „Fortuna" nur voller Ladung und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Warschau. Eingegangen find gestern 17 Traften 
verschiedener Hölzer, die schon seil dem Frühjahr im Bug gelegen haben 
und erst jetzt bei dem Bua-Hochwasser abschwimmen konnten.

Im  Winterhafen ist der erste Oderkahn eingetroffen.

P odgorz , 4. November. (Verschiedenes.) Zu einer Besprechung 
über die Beschickung der Graudenzer Gewerbeausftellung, aus welcher 
insbesondere das Kleingewerbe Berücksichtigung finden soll, ladet Herr 
Bürgermeister Kühnbaum die Handwerksmeister von Podgorz und Piaske 
auf Montag den 11. November, Nachmittags 4 Uhr, nach dem Magi- 
stratsfitzungszimmer ein. — Herr Pfarrer Endemann ist von seinem 
14tägigen Urlaub zurückgekehrt. — Auf dem städtischen Grundstück neben 
der Sckule ist ein dritter öffentlicher B runnen angelegt, welcher die Be­
wohnerschaft des südwestlichen Theiles der S tad t mit gutem Wasser 
reichlich versorgt. — Blinder Feuerlärm alarmirte am Sonnabend 
Abend 7 Uhr unsere Feuerwehr. Vor der Schmiede des Schmiedemeisters 
L. wurden Reifen auf Wagenräder gezogen, und der hierbei erzeugte 
Feuerschein veranlaßte den Alarm. Die Feuerwehr konnte auf dem 
Sammelplätze wieder auseinandergehen. — Eine Konferenz der Lehrer 
des Kreises Thorn fand heute in der Schule in Rudak statt. — Unsere 
Liedertafel feiert am 16. November im Trenkel'schen Saale ihr erstes 
Wintervergnügen. Bei demselben wird u. a. auch die neue Hymne 
„Die Weichsel" zum Vortrag kommen.

(!) A us dem Kreise T h o rn , 4. November. (Gemeinderechnungen.) 
Die Rechnung der Gemeinde G r. B ö s e n d o r f  für 1894/95 beträgt in 
Einnahme 1403 Mk., in Ausgabe 1464 Mk., im Vorschuß 61 Mk. — 
Die Rechnung der Gemeinde R o ß  g a r t e n  für 1894/95 ist in Einnahme 
und Ausgabe auf 515,62 Mk. festgestellt worden.

V o n  der russischen G renze, 1. November. (Krepirte Granate. 
Sckeintodt. Einstürzendes Haus.) Das leichtfertige Umgehen nur auf­
gefundenen Granaten hat wieder einmal zwei Menschenleben gekostet. 
Auf einem Felde bei Wloclawek fand ein Bauernburscke eine noch nickt 
krepirte Granate, die dort von den Schießübungen der Artillerie zurück­
geblieben war. Der Burscke brachte die Granate nach Hause und suchte 
sie durch Hammersckläge zu entladen. Dabei krepirte das Geschoß und 
tödtete den jungen Menscken und d-ffen M utter, die sich m derselben 
Stube befand. — Der Gutsbesitzer Zalewski in Wola Kanenska bei 
Warschau war nack längerer Krankheit anscheinend gestorben. Die 
Beerdigungsfeierlichkeiten sollten beginnen, als der Todtgeglaubte plötz­
lich vor den entsetzten Anwesende», die in einem anderen Zimmer sich 
befanden, erschien. Der M ann war von einem Starrkram pf befallen 
gewesen. — Der Leichtsinn, mit dem neuerdingS gebaut wird, hat in 
Bendzin mehrere Menschenleben zum Opfer gefordert. Ein bereits 
unter Dach gebrachtes HauS stürzte ein und begrub 15 Arbeiter unter 
den Trümmern. Zwei waren sofort todt, sechs sind so schwer verletzt, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, 4 andere kamen mit leicht,ren 
Verletzungen davon.______________

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  l e t z t e  S t u n d e  d e s  G e n e r a l s  

A b e l  D o u a y )  welcher in  d e r S ch lach t am  G e isb e rg  fiel 
u n d  dessen G e n e ra l vo n  Mischke in  seiner R ede bei E n th ü llu n g  
des K aiser F rie d ric h -D e n k m a ls  bei W ö rth  gedachte, d ü rfte  bei 
dieser G elegenheit fo lgendes m itg e th e ilt  w e rd e n : E r  brachte die
N acht v o r dem  4 . A ugust bei einem  W ir th e  in  S te in se lz  zu. 
A ls  die ersten Schüsse den B e g in n  eines G efechts verkündeten , 
la g  der G e n e ra l  noch zu B e tte , d a  er g a r  nicht an  eine S ch lach t 
dachte. V o n  dem  W irth e  geweckt, kleidete er sich in E ile  an , 
den W ir th  b itten d , er möge ihm  schnell e tw as  w arm e  M ilch  
reichen. M i t  z itte rn d e r H a n d  erg riff er die Tafle u n d , nachdem  
er sie a u sg e tru n k e n , sprengte  er m it seinen inzwischen erschie­
nenen O ffiz ie ren  zum  K am pfplatz . E in e  S tu n d e  sp ä ter fiel er 
a u f  dem  E hrenselde.

( D i e  I n f l u e n z a )  t r i t t  jetzt schon w ieder h äu fig e r in  
B e r l in  a u f  u n d  ä u ß e rt  fich d iesm a l meist in  e in e r m it  ziemlich 
starken F iebererscheinungen  v erb u n d en en  E n tz ü n d u n g  der S c h le im ­
h äu te  des H alses.

(7 0 8  S e l b s t m o r d e )  haben  im  J a h r e  1 8 9 4  in  
B e r lin  s ta ttgefunden . U n te r  den S e lb s tm ö rd e rn  w a r  d a s  m ä n n ­
liche Geschlecht m it  4 1 2  P e rso n e n  v e rtre ten . D e r  jüngste der 
Unglücklichen w a r  1 1 , der älteste 7 9  Z a h re  a lt .  G ru n d e  de r 
T h a t w a ren  besonders Liebesgram , t ra u r ig e  nnrthfchastuche L age ,
F u rc h t v o r  S t r a f e .  —  ^ ^

( P r o z e ß  S  ch n  u tz.) W ie  a u s  H a n n o v e r  vom  4 . N o ­
vem ber berichtet w ird , steht D irek to r D r .  Schnutz, der geschie­

dene M a n n  der a u s  dem L sußprozeß  bekannten F r a u  D r .  Schnutz, 
heule dorr wegen U ntersch lagung  am tlicher G e ld er u n d  B eiseüe- 
schaffung öffentlicher U rkunden vor den G eschw orenen. D e r  A n ­
geklagte w a r seit dem  1. J u n i  1 8 8 8  D irek to r des L eb en sm itte l-  
Ü ntersuchungöam teS  in  H a n n o v e r. E s  w ird  ihm  v o rg ew orfen , 
w ährend  seiner A m tsfü h ru n g  zahllose B e trä g e , die seitens der 
S ta a ts a n w a lts c h a f t  der G erichte, seitens P r iv a tp e rso n e n  u . s. w. 
fn r  die v o n  rtzm geforderten  G utach ten  ü b e r L eben sm itte lv e r- 
sälschung an  ihn gezahlt w u rd en , fü r  fich v e rw an d t zu haben . 
F e rn e r  soll er in  b ew u ß ter W eise widerrechtlich zum  N achtheil 
des A m tes g ehandelt haben. D ie  A nklagebehörde erblickt dies 
in  der m an g e lh aften  B u c h fü h ru n g  bezw. in  seinen M a n ip u la ­
tio n en  m it am tlichen U rkunden  u n d  Geschäftsbüchern. Nach e r­
folgtet) A m tssu sp en sio n  w u rd e  D r .  Schnutz vom  M a g is tra t a u f ­
gefordert, die noch in  seinem  Besitz befindlichen am tlichen S c h r if t­
stücke u. s. w. herauszugeben . D a r a u f  ha t er dem M a g is tra t 
g ean tw o rte t, daß  er solche nicht m ehr in  seinem  Besitz habe. 
E in ig e  Z e it d a rau f  h a t in  der W o h n u n g  des D r .  Schnutz eine 
H aussuchung  sta ttgefunden , wobei m ehrere  am tliche Schriftstücke 
v o rgefunden  un d  beschlagnahm t w u rd en .

( V o n  d e r  C u l t u r  n o c h  n i c h t  b e l e c k t )  sind 
die B ew o h n e r des so g enann ten  russischen „ W a ld g e b ie ts " ,  über 
welche H e rr  Korobka dieser T age  in der G eographischen  Gesell­
schaft in P e te r s b u rg  ein fesselndes e thnographisches R e fe ra t h ielt. 
D a s  „ W a ld g e b ie t" , welches die G o u v e rn em e n ts  M in sk , W o lh y - 
nien  und  G ro d n o  u m fa ß t , stellt heu tzu tag e  eine von  Z a h r  zu 
Z a h r  an  A u sd eh n u n g  zunehm ende S a n d w ü s te  v o r , w ährend  
es einst u ra lte  W aldbestände  auszuw eisen h a tte . I n m i t t e n  
dieser unscheinbaren  G egend  leben die sogenannten  „ P o lja sc h u n i"  
(W a ld le u te ) , ein geistig a rm e r  M enschenschlag. I h r e n  B egriffen  
nach haben  die B ä u m e  V o r-  u n d  Z u n a m e n  u n d  sind u n te r  e in ­
a n d e r  durch verw andtschaftliche B a n d e  v e rb u n d en . S o g a r  d a s  
B r o t  ist red efäh ig  un d  von beständigem  W o h lw o llen  fü r  die 
M enschen beseelt. D ie  re lig iösen  B egriffe  sind ganz heidnisch. 
G o t t  ist in beständigem  K am pfe  m it dem  T eufel begriffen. D e r  
R e fe ren t z itirte  folgende K u r io s a :  D ie  F lö h e  sind eine S t r a f e  
G o t te s ,  die M ücken A u sg eb u rten  der H ölle. A ls  in  der C hole­
raze it den W eib ern  se itens der A erzte M a ß reg e ln  zur K ranken- 
pflege gegeben w u rd en , hieß es im  V o lk sm u n d e : E s  sei g a r  keine 
K rankheit v o rh an d en , m an  wolle n u r  „die M ädchen an  die 
schwarzen L eute v e rh e ira th e n "  oder „zu S a p e u r s  m achen", (?) 
D ie  V orste llungen  der „ W a ld le u te "  gehen ü b e r den B eg riff des 
häuslichen  H erd es nicht h in a u s ,  un d  sie sind jeglicher staatlichen 
oder gesellschaftlichen O rd n u n g  vollkom m en frem d. V on  N a tio n a l 
haben sie nicht den m indesten B eg riff.

( N e u e  D  a m p  f e r  l i n i e.) A m  2 0 . N ovem ber w irb  
die L in ie  G m u a -L a p la ta  von  der H a m b u rg  - Am erikanischen 
P acketfahrt-G eselljchaft m it dem D a m p fe r  „ C a l i fo rn ia "  eröffnet 
w erden.

( W a s  e i n  O c h s e  v e r t r a g e n  k a n n ) ,  d a fü r  giebt 
T h ie ra rz t  Schnitz  (Z d ste in ) in  der „Z eitsch rift fü r  T h ie rh e il­
kunde" ein B e isp ie l:  nach ts 10Vs U h r  w u rd e  er zu einem 
schweren Ochsen geru fen , der heftige Kolik und  wässerige D i a r r ­
höe h a tte . D a s  T h ie r  h a tte  sich einige T age v o rh e r  im  R egen- 
w e tte r eine V e rd a u u n g ss tö ru n g  g eh o lt, w o ra u f  unverständ ige  
Leute ihm  in 2 T agen  —  8 P f u n d  B itte rsa lz  un d  6 1. K a m il­
lenthee einschütteten . E s  bestand eine B itte rsa lz v e rg if tu n g . D e r  
T h ie ra rz t v e ro rdnete  L einsam enschleim  un d  D iä t .  A m  nächsten 
T a ge w a r  der Ochse gesund._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

AeueSe Nachrichten.
B e r l i n ,  5. N o v em b er. D e r  „ V o rw ä r ts "  m eld e t: G egen

Liebknecht ist an läß lich  e ines P a ssu s  in  der E rö ffn u n g sred e  des 
B re s la u e r  Kongresses eine A nklage erhoben w orden. D ie  H a u p t­
v e rh an d lu n g  fin d et am  14 . N o vem ber v o r dem  L andgericht in  
B r e s la u  statt. —  D ie  „V off. Z tg ."  h ö rt zuversichtlich, daß 
zwischen den M in is te rn  des U n te rrich ts  u n d  der F in a n ze n  über 
d a s  L ehrer-B esoldungsgesetz, w enigstens in  den wesentlichsten 
P u n k te n , e in  E in v e rs tän d n iß  erzielt w orden  ist.

Hannover, 4 . N ovem ber. I n  dem  benachbarten  Dorfe 
Ä n d erten  erh än g te  ein A rb e ite r seine v ier K inder un d  fich selbst.

Mü n c h e n ,  6. November. Ein Theil eines Neu­
baues ist an der Schwanthaler Passage eingestürzt. Ver­
muthlich sind fünfzehn Arbeiter verschüttet. Bisher find 
fünf Todte und sechs Schwerverwundete hervorgezogen.

Amsterdam, 4  N ovem ber. V ierzig  m it K n ü tte ln  bew aff­
nete  B urschen d ran g en  zu M itte rn a ch t in die K affeehäuser der 
W arm o u ss tra ß e  ein u n d  zw angen die G äste , W erthgegenstände  
au szu lie fe rn . W er sich w eigerte , w urde g eprügelt. E rst nach
e in e r S tu n d e  w u rd en  die R aubgesellen  v e rh afte t.__________

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r r m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

5. Novbr.j4.Novbr.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. K a f f a ...........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Preußische 3 o/<, K o n so lS .....................................
Preußische 3 '/ ,  o/ K o n s o ls ................................
Preußische 4 o/<, K o n s o ls .....................................
Deutsche Reicksanleihe 3 o / § ................................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / , o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " /< > ...........................
Polnische L iquidationspfandbriefe.....................
Weflpreußische Pfandbriefe 3V, " ^ . . . . .
Diskonto Kommundit Antheile .....................
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . .

We i z e n  g e l b e r :  November . . . . . . .
M a i ................................ .....
loko in Newyork . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ...........................................................
November .
Dezember . ...........................................................
M a i ................................................  . . .

H a f e r :  November...........................................................
M a i ...........................................................................

R ü b ö l :  Dezember. . .
M a i ................................................  . . .

S p i r i t u s : ................................ .....
50er loko . . . . . . . . . . .
70er loko ........................... . . . .

70er Dezember................................. . . . . .
70er M ai . . . .  ...................... . .

Diskont 3 vEt.. Lombardzinsmß 3*/, pCr.

2 2 0 -1 5
2 1 9 -3 5

9 9 -3 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  10 
9 9 -2 0

1 0 4 -2 0
6 8 -  40 
6 7 -3 0

1 0 0 -5 0
2 1 8 -2 5
1 6 9 -7 0
1 4 2 -
1 4 8 -2 0
6 9 -  

120-

117— 20
1 1 8 -  50 
1 2 4 -  
1 1 7 -2 0  
126—
4 7 -6 0
4 7 -2 0

5 2 -5 0
3 3 -
3 6 -  70
3 7 -  80 

resp. 4 pCt.

2 2 0 -3 0
2 1 9 -  30 

9 9 -5 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  10 
9 9 -2 0

1 0 4 -2 0
6 8 -  40

1 0 0 -5 0
2 2 0 -  70 
1 6 9 -6 5  
1 4 1 -5 0  
1 4 8 -
6 9 -  

120-

1 1 6 -  50 
1 1 6 -  
1 2 3 -5 0
1 1 7 -  20 
120-

4 7 -5 0
4 7 -3 0

5 2 - 8 0
3 3 -1 0
3 6 -  80
3 7 -  80

K ö n i g s b e r g ,  4. November. S  p r r : ? u -Zbe r ; ch r. P ro  10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 25 060 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
konttngerttirr 52,75 Mk. B r., 52,00 Mk. Gd., 52,00 Mk. bez., loko 
nick! kontingenurt 33,00 M?. B r., 32,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. November 1895.

W e t t e r :  bedeckt.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 126/8 Pfund bunt 128 Mk., 130/2 Pfund 
hell 132/3 Mk., 134 Pfd. glasig 134 Mk.

R o g g e n  fest, 120/2 Pfd. 107 Mk., 125/6 Ptd. 109 Mk.
G ers te  unverändert, weiße, mehlige Brauwaare 120/5 Mk., Mittel- 110/5 

Mk., Futter. 96/98 Mk.
E r b s e n  ohne Zufuhr.
H a f e r  weiß 110/4 Mk., besetzt 105/7 Mk.___________________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwock, 6. November 1895.

Neustädtische evangelische K irche: abends 6 Uhr Missionsandacht: 
P farrer Hänel.

E vangelische S chu le  zu P o d g o rz : abends V-6 Uhr Missionsstunde: 
Pfarrer Endemann.

6. Novbr.: Sonnen-Aufg. 7.07 Uhr. Mond-Aufg. 6.17 Uhr.
Sonnen-Untg. 4.20 Uhr. Mond-Untg. 11.51 Uhr Morg.

Die I lM M j  f f .  8ckilllll1HlM»K, Berlin n . ,  
Charlottenstr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im I n -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche B ureaus in Deutschland und Hauptnieder- 
lafsungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London. Paris , Wien. I n  
kloräamerika und Hublralien vertreten durch Ik e  vra llstree t 6ompan>. 
M an verlange Gesckäftsplan.

im ganze« «ab zerlegt,
H asen, F a sa n en ,

kedküknei', pulen,
M U -

empfiehlt billigst

«A s .  «A*.
Standesam t P o d g o r z .

Vom 19.Oktbr. bis 2. Noobr. sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Arbeiter Karl Schulz, S . 2. Vieh­
händler Franz Rulawski - Piaske, S . 3. 
Brauer Alexander Ferber, T. 4. Arbeiter 
Johann Schikorra - Rudak. S . 5. Eigen­
thümer Friedrich Krampitz, T. 6. Buch­
drucker Walter Bergan, T. 7. Bahnwärter 
Ferdinand Laurin-Dorf Czernewitz, T. 8. 
Arbeiter Franz Schneider - Rudak, S . 9. 
Arbeiter Jakob Meier, S . 10. Arbeiter 
Anton Strutczeck - Rudak, T. 11. Arbeiter 
Ludwig Polanowski-Stanisl.-Poczalkowo, S .
12. Käthner Heinrich Kannenberg-Rudak, S .
13. Arbeiter Jacob Bogumil, S . 14. Arb. 
Johann Ciechorski-Brzoza, T. 15. Arbeiter 
M artin Druszynski-Dorf Ottlotschin, 1 T. 
und 1 S .

b. als gestorben:
1. Eine Todtgeburt. 2. Marie Rudschinska- 

Rudak, 5 W. 3. Arbeiterfrau Marianna 
Dhbrowska geborne Golaszewska - Stanisl.- 
Poczalkowo, 24 I .  4. Zieglermstr. Michael 
Wessalowski-Rudak, 70 I .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Pfarrer Friedrich Endemann-Podgorz 

und M aria Katharina Margaretha Schröder- 
Frankfurt a. M. 2. Hilfsbremser Eduard 
Samuel Friedrich Schachtmeister und Auguste 
Mathilde Wilhelmine Farchmin, beide aus

Ottlotschin. 4 Arbeiter August Wilhelm 
Rudolf Scharnack und Wittwe M artha 
Chwialkowska geb. Baranowska, beide aus 
Stewken. 5. Arbeiter Johann Lilienthal- 
Bahnhof Ottlotschin und M aria Antonia 
Bohn-Brzoza.

ä. ehelich find verbunden:
1. Rangirer Otto Eduard Franz Bubolz- 

Piaske und Marie Pauline Vogel-Podgor.

in 25 modernen hellen und dunklen Farben
für elegante Gesellschasts- 

u. Promenaden-Kleider u. Pelzbezüge.
killai-liluek, Wagknluoti,

Livreetuch, Wagentuch u. Wagenplüsch
empfiehlt die Tuchhandlung

M e l-K ie s
für sortieren unä VorkLnge,

W asdecken , Reisehecken, 
Kamelhaardecken, Pferdedecken

V s , r 1  M s - I l o i » ,
Altstadt. Markt Nr. 2»,

V iolinen, Zithern, Bogen, Kasten,
sowie alle anderen

IVIusilc Instrumente
und echt italienische u. deutsche 

Saiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

S o n r s r ,
Baderftr. 22. l.

Reparaturen sofort, sauber «. billig.

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine lehr warmen, reell gescheiteten

s j l M i i M .  I i ie lM t m iie ,
Nelzschuhe u Stiefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.
Oftpr. gram Erbst»,

AS" sowie sämmtliche Metzle d  
und Futterartikrl empfiehlt
_______  8. kLllsod.

B S - g W  M M - W E
hat die allgemeine Ortskrankenkaffe zu Thorn 
gegen 4Vs o/o zur ersten Hypothek zu ver- 
geben. Reflektanten wollen sich beim Ren- 
danten in den Dienststunden melden.

Der Borstand.
F. m. S t. n. Kab. z. v. Strobandstr. 7, I.

Aerztliche Privatsplechstunden
Alle Jakobs-Vorstadt 44.

V r. L . Arzt.
Meine Wohnunq befindet fich

Schillerstr 14 ,1  Tr.,
im Hause des Herrn Fleischermstr. vor-obaräl.

F r a u  n  H v p p v -  
__________________Fri leurirr.

Ein zu Mocker in der 
Thornerftraße belegenes

Grundstück
ist P re isw erth  u ver­
kaufen. Dasselbe besteht 

aus einem zweistöckigen Wohnhause, Stallun- 
gen, Sckeune, Obstgarten und Gartenland 
(eletzteres ca. 2Vs M orgengroßl Auskunft 
ertheilt WLnlL, Gerstenstraße Nr. 19.

R a tte n to d
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthrere. Zu haben 
in Packeten L 50 P i. bei O . /U. «RilLSvI» 
in T b o r n.

I ZillkdlldkMliiie,
l Kinderstuhl sind zu verkaufen

Culmer Chaussee 19.

1 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 
ist slv. z. verm. C ulm erftr. 1l, 2. E tg .

Kleinkinder-Bewahr- 
Verein.

Den 13. November 1893:

K «M ,
Der Vorstand.

I L s s b L u r a - i r t
Katkarinenstr. dir. 3.

Mittwoch den 6. November cr.
von 7 Uhr abends ab:

IlllN Mll
wozu ergebenst einladet

V «I» v » r « L ^ N 8 l i ! .

Mittwoch den 6. November:
M urlteslen

(Hrütz-, Blut- und
Leberwürstchen,

wozu einladet
Lmil «L88, G ra b e n s tr .1 6 .

Kräftigen Mittagstisch
empfiehlt 6raj6>v8ki, Schuhmacherstr. 5.
/ ^ f i r r  ju n g e r  M a n n , ev., der Porzellan-, 

Glas-, u. Wirthschaftswaaren-Branche, 
>ß! mit prima Zeugnissen, wünscht ander- 

weite Stellung möglichst sogleich oder 
per 1. Dezember.

Gest. Offerten erbitte unter f. 2. 708 
an den Graudenzer Geselligen.

Tüchtige Steingräber'
im Akkord suckt sofort
___________ Dom. Birkenau bei Tauer.
4  möbt. Zimmer ist f. 15 Mk. monatl. zu 

vermieden Brückeuktr. Ik.Brückenstr. 16.
M ^ö b l. Zimmer m t auch ohne Pension zu 

verm. Sckuhmacherstr.5.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Kückie und Zubehör, Waldstratze 
74, für 90 Tblr. hat zu vermiethen

H .  d ii t» ,  Culmerfträße 20, 1.

Freitag den 13. d. M.:

rum  Kk8ten
äsn 1ungfrauen8tiftung lies 

0opperniI<u8Vkl-kin8._____

W ener Laie, Docker.
Sonntag den 10. November:

U M "  < A r « 8 8 « r

D a r l i n g -

verbunden mit
versikllitzsitziitzn kom m litzii

Gesangsvorlrügen
SlL8ktzildeIu8tiKllnZtzll ii. Kelitzi-rtzii,

ausgeführt von wilden Thieren und Karri 
k-tturmasken.

L n t r v e  : Masliirte tzerren 1 M., IMS 
liirte Amen frei, Zuschauer 50 pf. 

Kaffenöffnung '/»? Uhr. Anfang 8 Uhr
MLskvnßLrävrodon

sind zu haben bei Wittwe « » I - i» » » » ,«  
Gerecklestraße Nr. 8, 2 Tr.. von 6 Uh 

ab im Balllokaie.

Dmeii-nii-Klildetlilki-rr
werden angefertigt

N .  O r l o H v s k » ,
Tuctiurachrrstrafze U r . 14 , I  T re p p e .
lA in  aut möbl. Zim. mit Burichengl. von 
^  sofort zu vermiethen. Tchloßstr. lO, II. 
A ulm erstr. 11 III Tr. sind möbl. Zimmer 

nach vorn sofort zu verm iethen .

MeUienstrahe 89
ist die 2. Etg., 7 Zimmer, S tall u. Remise 
versetzungsdalber sofort zu vermiethen.

Kolllenes Kkrloque
verlo ren . Gegen anständige Belohnung 
abzugeben KchiUerstratze U r .  5» 1!».

z



Danksagung.
Der Schützengilde zu Mocker sagen wir 

für das außerordentlich schöne Silbergeschenk, 
das uns die Herren Kameraden des Vereins 
zu unserer am 4. d. M . stattgehabten silbernen 
Hochzeit widmeten, unseren innigsten Dank, 
außerdem sagen wir dem Vorstände des 
Vereins für diese Aufmerksamkeit noch 
unseren besonderen Dank.

HV. u. Frau,
_______S c h ü t z e n g a r t e n  Mocker .

Aufruf.
I n  der Untersuchungssache gegen 

8 « I » n lL  (J.-N r. 7 2 0 /9 5 ) sind nach­
folgende Gegenstände als muthmaßlich 
gestohlen beschlagnahmt worden:

1 gelbliche Tischdecke mit buntem 
Blumenmuster,

1 blaues Kleid mit Taille,
1 blau-weiß gestreifter Frauenrock,
1 grau-roth gestreifter Unterrock,
2 Frauenhemden,
3 Frauenschürzen,
3 weiße Unterröcke mit Stickerei,
1 roth-weiß karrirter Bettbezug,
1 desgl. Kissenbezug gez. A . IV.,
1 weißer Kissenbezug,
1 Laken gez. Ll. 2 .  (oder Ll. L .), 
1 gelb-bunte Taille,
1 weißes Taschentuch gez. ck. O. (roth), 
l  " " ,, 2

(weiß-blaues Monogramm),
1 desgl. gez. LV. ? .  (wie vor),
1 weißes Taschentuch gez. 0 . 8 .

(weiß-rothes Monogramm),
1 weißes Taschentuch mit blau-rother 

Borte, gez. ? .  (roth),
1 P aar Frauen-Gummischuhe,
1 Frauen-Pelzmütze,
1 Regenschirm mit weißem einge­

legten Griff.
D ie etwaigen Eigenthümer können 

die Sachen in der Gerichtsschreiberei 
V I hier in Augenschein nehmen. Nach­
richten find unter Angabe des Akten­
zeichens an den Unterzeichneten zu 
richten.

Thorn den 2. November 1895.
Königliches Landgericht.

Der Untersuchungsrichter.

D ie Befestigung des Parkplatzes beim Fußartillerie-Schießplatze zu Thorn 
und die Gewinnung der dazu erforderlichen Materialien soll im öffentlichen 
Termin am M ittw och den 13. lfd . M t s .  vormittags 11 Uhr in dem Dienst­
raum des Unterzeichneten verdungen werden. Ebendort find die Verdingungs- 
unterlagen einzusehen, die Verdingungsanschläge für 0 ,2 5  Mk. zu entnehmen 
und die Angebote rechtzeitig, wohlverschloffen und m it entsprechender Aufschrift 
versehen, einzureichen.

Thorn den 4. November 1895.
B aurath  H e e k k o l l .

Gasbeleuchtung.
I m  eigenen Interesse der Gasabnehmer 

ersuchen wir, der Gasanstalt (am besten 
schriftlich) sofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gasflamme schlecht leuchtet. Es liegt 
das niemals an der Q ualität des Gases, 
sondern an schlechter Beschaffenheit oder Re- 
gulirung des Brenners.

Jede Gasflamme mutz hell leuchten, 
ohne Geräusch brennen und darf nicht 
zucken.

Andernfalls mache man der Gasanstalt 
Anzeige, die den Fehler, wenn M aterial 
nickt erforderlich ist, kostenlos beseitigt.

Schlecht brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende.

Thorn den 4. November 1895.
_____ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekaulltlllllchulig.
Da Fälle von Tollwuth hier nicht vorge­

kommen sind, so erreicht die am 14. August 
d. I .  für den Polizeibezirk Thorn angeord­
nete Festlegung der Hunde mit dem 
14. d. M ts. ihr Ende.

Thorn den 5. November 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

H s lM ttu f s -
öcklUUltmachMg.

Königl. Oberförstern Wodek.
Am ll. November l893 von

vormittags 10 Uhr ab sollen im Gast­
hause zu Gr. Wodek aus dem alten 
Einschlage

170 Rm. Kiefern-Kloben,
250  „  „  -Knüppel,
530  „  „  -Stockholz,

3400  „  „  -Reiser 2 ./3 . Kl.
öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 30. Oktober 

1895  ist heute die in Thorn bestehende 
Handelsniederlassung des Kaufmanns
L lv lm ir t lr  V o r n o ^ v  ebendaselbst 
unter der Firma in
das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 963 eingetragen.

Thorn den 31. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht.

l 'M I M

und Tabak
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. Lot>i«i>
Ikorn, Lreilestl-. 8.__________________
r v  ^

Zeige den geehrten Herrschaften 
ergebenst an» dah ich jetzt

Daderftratze 22
im Hause des Bäckermeisters Herrn 

wohne.

k o w s l c i ,  Lohudieuer.

M V .  " .
H Oopperniku88lra88v 2V,
A empfiehlt einen kräftigen M ittags- 
8 tisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8pei8en L la Karte
8 zu jeder Tageszeit.
N Königsberger sowie Münchener
K Bier born Faß. L .

llrlasdot.
M i t t w o c h  d e n  6 .  N o v e m b e r  e r . :

I. SMpkomv-Vonvvrt
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents von der Marnritz (8. Pomm.) Nr. 61.

Anfang 8 Uhr.
E intrittspreis für nummerirte Plätze . . ä Mk. 1,25,
S te h p lä tz e ................................................................L „  0,75,
Abonnem-ntsbillets für 3 Concerte . . . . L „  3,00,
S chü lerb ille ts ...........................................................ä „ 1,50

find vorher in der Buchhandlung des Herrn H . I*. zu haben.

1. Ouvertüre „Nachklänge an O ss ian " ..................................................... Niels W. Gade.
2. Symphonie Nr. 1 (0 -äu r)..................................................................... L. v. Beethoven.

a. molto. .̂IIkAro eon drio.
d. Umlaute eantabile eon moto.
e. Uennetto. ^Ilc^ro molto 6 vivace, 
ä. ^äa^io. .̂Ile r̂o molto 6 vivace.

3. Einleitung des 3. Aktes. Tanz der Lehrbuben, Aufzug der Meister­
singer und Gruß an Hans Sachs a. d. Op. „Die Meistersinger
von N ü r n b e r g " ......................................................................................R . Wagner.

4. M inuetto (S tre ichquarte tt)..................................................................... G. Bolzoni.
5. Zwei spanische T änze................................................................................ M . Moszkows ki.

X . l l i e e l t ,  S t i lH o lm s t .

' WelniMm.?
^  Dem hochgeschätzten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich U  
^  mit heutigem Tage ein Hz.

L 2ll VoMelluiiM L
N o v itä te n  I .  R a n g e s ,  eröffne. ^

^  Zu diesem Zwecke werden D u tzendb ille ts  A
^  Sperrsitz Mk. 15,00 Per V. Dtzd., — Mk. 7,50 per V2 Dich.
^  I. Platz „ 10,00 „ Vi ,, — „ 5,50 „ Vs „
W  ausgegeben und sind diese Karten beliebig zu verwenden. ^
A  Die Liste wird den hochgeehrten Herrschaften zugehen und kann A  
Hß. das Gastspiel nur bei genügender Zeichnung von Unterschriften stattfinden.

Mich einem genügten Wohlwollen empfehlend, zeichne 
d  init vorzüglicher Hochachtung ^

A I'rivck. LsrtUolU, ^
^  Theater-Direktor. A

Ausverkauf!
Binnm einigen Wochen muffen meine noch immer großen Waarenlager wegen Abbruch 

meines Geschäftshauses total geräumt sein.
Besonders hervorzuheben sind:

C«. M  H m n - M M  m  12 bis M M ,  n . M  D M S-W cltkS, m  m c h
FW«s. ««1 S M .  b i s ! « i>m ckguleße«.

AM" Uädev, Capes und Avagen, nur Neuheiten der letzten Saison, auffallend billig.
SLuLULtUvlLv

als llleillerslokke, keinen- unrl vaum ^oll^aai'en im Linrelvekkaui je lrl ru fabttlcpi'elLen.

L I t s t .  H a r k t  EH b kelsee l l l a r m
S4.

 ̂ ( ? o e o § -
^ärr/e/' r/.

für Contore, B ureaus, 
Gastzimmer, Speisezimmer u. Treppenflure,
Cocos-FirtzrnaNen n. Thuvnorlege^  

Kä u f e r s t o f f r  ans Molle und Jute,
empfie

luckkanlllung
Altstadt. M

A '/ r o / e r k M ,
DelmenhorsterMarke „Anker",

glatte und bedruckte Waare,

lülltzitziiiiiläiiltzp unä LintzleumvvrleZer,
tinoleumskife und Konstroirungsmalse 

hlt die

L C s,tIv i» , Ikorn,
arkt Nr. 23.

i r s . i i » v r u i » - 0 LvL>,«» ^WW
, aus den deutschen Plantagen. Feinste Qualität, billiger Preis. ̂ Goldene Medaille, Dresden 1894.

Alleinige Verkaufsstelle bei

Lcl. ka8ekko>v8l(i, Neustadt. Markt Nr. 11.
; Möblirtes Zimmer L?"
. > Schillerftr. Nr. 5. ll Tr.» tt. llaclatr'

UM- 2. u. 3. Etage, "WW
je 6 Zimmer, vermiethet I

I geprüfte Lehrerin erth. Unterricht
in Sprachen und allen Schulfäi

l l .  k l i n g ,  Breitestraße. 7.
Militär-

UNd
Keamten- 
Lützensabrik. 

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Viotoriu,!
0 .  8 e ll1 u ro tk , Llempnermeister, 

H e M g r-e ifts tra ß r.
A u» find dieselben leihweise zu habe

angefertigt. Hoheftrafie 7, 2 Tr.

'  '  ................. .
sowie

Kohn-und Deputat­
bücher

find zu haben.
0 . v o m d r o v s k i ,  Buchdruckerei.

AmngksM
u n ä  / i r b e i t e r

finden Beschäftigung beim B au des Zucker­
lagerschuppens.

ffonraä 8otiwartr,
_____________________ Maurermeister.

I i m k i l n l k
finden dauernde Beschäftigung bei

Ulmer L Kaun.

1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14.
Täglicher Kaleuder.

1895/96.

November.

Dezember

J a n u a r .

9
16
23
30

7
14
21
28

4
11
16

D er heutigen Nummer liegt ein
P ro sp ek t der Hof-Pianoforte- 

r^abrik u. Magazin von 6. wo Ikon kau er- 
Stettin, bei, worauf wir besonders h in ­
weisen^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  —

Hierzu Lotteriegewinnlifte.
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k l  in Thorn.



Beilage zu Nr. 261 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 6. November 1895.

Der Mordprozeß Wayve in ZSourges.
Ueber die SchwurgenchtSverhandlung gegen den M arqu is 

de Nayve, welcher, wie w ir bereits ausführlich berichtet haben, 
der E rm ordung eines unehelichen S ohnes seiner G a ttin  ange­
klagt ist, wird au s B ourges berichtet:

D as kleine S tädtchen ist überfüllt. Am ersten Sitzungötage 
drängle sich schon vom frühen M orgen ab eine dichte M enge in 
den Korridoren des Gectchtsgebäudes. U nter den Zeugen be­
finden sich die F ra u  und die beiden S öhne des Angeklagten. 
Vertheidiger de Nayoes ist der P a rise r  Rechtsanwalt A lbert 
D ane. D er V erhandlungssaal ist überfüllt, viele D am en find 
anwesend. G roßes Aufsehen erregt das Erscheinen der M arquise 
M anche de Nayve, der G attin  des Angeklagten, welche den 
M arqu is  auf die Anklagebank brachte. Die M arquise nim m t 
nrit ihren zwei S öhnen , welche 15 und 16 J a h re  a lt und 
Schüler eines Kollegs find, auf der Zeugenbank Platz. D ie 
ziemlich starke Dam e ist blond, fie weicht den Blicken scheu au s, 
die fie suchen, und spricht n u r ab und zu ein W ort m it ihren 
S öhnen . Die M arquise steht M itte  der Vierziger und ist noch 
gut konseroirt.

U nter allgemeiner Aufmerksamkeit betritt M arqu is  de Nayve 
den S a a l;  aller Augen find auf ihn gerichtet. E r ist ein un ter­
setzter, m ittelgroßer M ann  m it ziemlichem Schmeerbauche; das 
Gesicht erhält durch die kurze, etw as aufgeworfene Nase einen 
entschlossenen Zug. S e in  fettes Doppelkinn fällt zum H als 
h inab ; die ziemlich starke Glatze wird abgeschlossen durch einen 
Kranz blonder, ergrauender H aare, welche durch die Kunst des 
CoiffeurS festgehalten find. D er S ch nu rrb art des M arqu is  ist 
schon vollständig ergraut. U nter dem Zwicker, welchen der 
M arqu is stets träg t, blickt ein P a a r  kleiner, tiefliegender Augen 
hervor. D er Angeklagte in einem schwarzen Ueberzieher macht 
den Eindruck eines kleinen B ureaukraten , einen Eindruck, der 
durch die Aktentasche unter seinem Arme noch verstärkt wird. 
E r w irft keinen Blick auf die G attin , aber während er ein tritt, 
treffen seine scheuen Augen beide Kinder —  er wendet sich 
schnell ab. S on st verräth nichts seine Bewegung, m it glcich- 
giltigster M iene folgt er der Verlesung der Anklage.

I n  dem Verhör beantwortet er m it fester S tim m e die 
Fragen über seine Fam ilie. D er P räsident hält ihm vor, daß 
er gut erzogen sei, das akademische Reifezeugniß erlangt habe, 
später ein tüchtiger S teuerbeam ter geworden sei, seit seiner 
H eirath aber sich als einen rohen Menschen erwiesen habe, 
worauf der Angeklagte erwiderte, daß ihm die Ehe zur Hölle 
geworden sei. Aus dem Kreise gebildeter Leute sei er un ter 
N arren  gelangt. S e in e  Schwiegerm utter und der Abbe Rosielot 
hätten sich gegen ihn verschworen. Erstere habe ihre Tochter 
schlecht erzogen und sei schuld an  deren frühem F all gewesen. 
D er Angeklagte giebt zu, daß er seit seiner H eirath nicht über 
Untreue seiner F ra u  zu klagen gehabt, daß sich diese aber durch 
Frem de, besonders durch Geistliche habe leiten lassen. D er 
P räsident bespricht dann die G eburt und Ju gen d  M enaldos, 
dem von seiner G roßm utter mütterlicherseits 6 0 0 0 0  Franks ver­
macht worden waren, die nach seinem Tode wieder seiner M utter, 
der M arquise de Nayve, zufallen sollten. D as Kind sei einer 
braven N äherin, M aria  Chaix in O rleans, anvertrau t worden, 
die aber den Namen seiner M utter nicht gekannt habe. E r ge­
steht, daß er seine F rau  in erster Linie wegen ihres Vermögens, 
dann aber auch wegen ihrer scheinbar vornehmen Fam tlienver- 
hältniffe geheirathet habe.

H ierauf kam die Reise des M arqu is  m it dem jungen Me- 
naldo zur Sprache. D er P räsident konstatirt, daß seit der Ver- 
hetraihung weder der M arqu is  noch die M arquise das Kind be­
suchten, während fie es vorher öfters gethan halten. E r hält 
dem Angeklagten vor, daß das Kind förmlich eingem auert in 
einem In s titu t w ar, sich langweilte und zweimal durchging, stellt 
sodann das V erhältniß  M enaldos zu seiner Pflegem utter M aria  
Chaix in O rlean s klar, welche der Knabe sehr geliebt hatte und 
zu der er immer au s  dem In s titu t zurückkehren wollte. M arqu is 
de Nayve hat das Kind in dem Augenblick der Chaix wegge­
nommen, a ls  diese ihn m it seinem Nam en ansprach, weil er 
fürchtete, dadurch könne M enaldo erfahren, wer seine M utter 
sei. D er M arqu is  erklärt aber, er habe den Knaben wegge­
nomm en, dam it er seine wirkliche M utter mehr lieben lerne.

A us B riefen , die vorgelesen werden, konstatirt der P rä s i­
dent, daß der Knabe wußte, seine M utier sei eine M arquise, 
und daß er vermuthete, es sei die M arquise de Nayve. D er 
Knabe hatte die Absicht, sich in Lyon in  einem Zirkus a n ­
werben zu lassen, um  so viel Geld zu verdienen, daß er zur 
Chaix zurückkehren könne. P räsiden t: W arum  haben S ie  in  
I ta l ie n  Ih re n  Nam en geändert? —  de N ayve: Diese N am ens­
änderung w ar ja  nicht neu. U nter diesem Nam en kannte uns 
eben M enaldo. —  P räsiden t: Also kannte er S ie  un ter dem 
Nam en M artin , den S ie  in I ta l ie n  trugen? Die W ahrheit ist, 
daß M enaldo wußte, daß S ie  de Nayve heißen. Nach zwei 
T agen , die S ie  in R om  zubrachten, fuhren S ie  nach Neapel, 
wo S ie  am 8. November ankamen. W ir werden einen italie­
nische« Zeugen hören, welcher erzählt, daß seine Anwesenheit im 
Koupee Ih n e n  sehr unangenehm w ar, daß das Kind über H üft- 
schmerz klagte. Dieser Zeuge hat sich freiwillig bet Gericht ge­
meldet und hat in der Leiche den Knaben M enaldo erkannt. 
E r w ar Ih n e n  unangenehm , und S ie  haben versucht, das Koupee 
zu wechseln. —  de N ayve: D as ist absolut falsch. —  P rä fid en t: 
W as habe» S ie  in Neapel gethan? —  de N ayve: W ir find in 
einem Hotel dritten R anges abgestiegen. —  P rä fid e n t: S ie , 
der M . de N ayve, steigen in einem Winkelhotel ab ?  S ie  
blieben n u r  einen T ag  in N eapel? — de N ayve: W ir haben gegessen, 
uns die S ta d t  angesehen und find schlafen gegangen. Am 10. 
November, früh gegen 7 Uhr, nahmen w ir die R oute S o rre n t 
Castellamare.

Auf Befehl des P räsidenten werden für die Geschworenen 
P län e  der S tra ß e  von Castellamare nach S o rre n t vertheilt. D ie 
kalte Ruhe verläßt den Angeklagten einen Augenblick. E r hustet, 
richtet seinen Klemmer gerade, faßt sich aber rasch, nachdem der

P räfiden t die F rage an  ihn gerichtet: I n  Castellamare lassen
S ie  Ih re n  Koffer auf dem Bahnhof. S ie  frühstücken am  
Büffet des Bahnhofes und begeben sich sodann zu Fuß nach 
S o rren t. W as trug  sich weiter zu?

Angeklagter: Ich  muß vorausschicken, daß die S tra ß e  von 
Castellamare nach S o rre n t einer der schönsten Punkte der Erde 
ist. Jed er, ob M illionär oder B ettler, macht den Weg zu Fuß. 
W ir begegneten mehreren Kutschern. Erst nachdem wir V er­
schiedenes besichtigt und gefrühstückt hatten, nahm ich einen 
W agen an , um nach den entfernter gelegenen pittoresken Punk­
ten M eta und S cu to lo , wo w ir gegen 5 U hr ankamen, zu 
fahren. D en Kutscher entließen wir dann wieder, um  den Weg 
zu Fuß  fortzusetzen. —  P räfid en t: D as ist richtig, und die
Kutscher drückten ihr Erstaunen aus, auf diesem Wege, um diese 
S tu n d e  S ie  und das Kind noch zu Fuß zu sehen. —  Angekl.: 
E s w ar erst 7 Uhr. —  P rä fid en t: Die Zeugen erklären, daß 
S ie  zur Linken des Kindes an der Meeresküste schritten. —  
Angekl.: Möglich. Andere Zeugen sahen mich rechts. — P rä s .:  
Um 10 Uhr trifft S ie  der Kutscher an. D er Abgrund, in  
welchem das unglückliche Kind den T od  fand, ist 80  M eter tief. 
Die Anklage behauptet, daß S ie  den arglosen Knaben, welchen 
S ie  vielleicht veranlaßt haben mögen, die Tiefe zu messen, 
durch einen S to ß  von der Böschung hinabgestürzt haben. A n­
geklagter: Ich  bitte, mich in meiner Darstellung nicht zu un ter­
brechen, und ich will gern später auf alle Fragen antw orten. 
W enige M eter von jener S telle entfernt, wurde ich von einem 
natürlichen Bedürfniß erfaßt. Ich  sagte M enaldo, er möge ein 
wenig w arten. A ls ich nach einigen Augenblicken zurückkehrte, 
w ar das Kind nicht mehr da. Ich  rief, erhielt aber keine A nt­
wort. N un wurde ich unruhig. Ich  beugte mich über den 
Abgrund und rief aufs neue, hörte jedoch nichts a ls  das 
B rausen des M eeres. Nach zweistündigem fruchtlosen Suchen 
begab ich mich nach Castellamare zurück.

D er P räfiden t sprach dann weiter von der Auffindung der 
Leiche des kleinen M enaldo durch die Fischer von Vico-Equense. 
S ie  w ar durch den S tu rz  in die Tiefe schrecklich verstümmelt. 
D er Sekretär des S ta a tsa n w a lts  verlas die Aussagen der nea­
politanischen Fischer hierüber. Währenddessen verrieth der An­
geklagte nicht die leiseste S p u r  von Erregung. D er P räfiden t 
erzählte, der Leichnam des Kindes sei von Fischern nach Vico- 
Equense gebracht und in einer der ärmlichen H ütten von den 
F rauen  der Fischer auf ein B ett gelegt worden. Diese hätten 
dann brennende Kerzen um  den Todten gestellt und für die 
Seele gebettet.

Auch hierbei blieb der Angeklagte kalt. A ls aber einer der 
D iener einen Koffer m it den Kleidungsstücken M enaldos brachte, 
sagte der M arqu is  plötzlich: „ S ie  werden m ir ohne Zweifel
auch noch die Photographie des Kindes vorlegen. W enn ich 
weine, wird m an nicht verfehlen, zu sagen, ich sei schuldig. 
W enn ich nicht weine, wird es heißen, ich hätte ein hartes Herz. 
S ie  suchen also einen Zwischenfall zu veranlassen?" P rä s .:  
„Keineswegs. S ie  können sich verhalten, wie S ie  wollen." Angekl.: 
„M ein  V erhalten wird das des Unschuldigen sein."

Ueber die Vernehmung der G attin  des Angeklagten wird 
aus P a r is  gemeldet:

D as Erscheinen der Zeugin M arquise Nayve brachte eine 
große Bewegung im Gertchtssaal hervor. D er Angeklagte be­
deckte, um  seine G attin  nicht anblicken zu müssen, das Erficht 
m it dem Taschentuche. Die M arquise ist «ine wenig sympathi­
sche, provtnzmäßig gekleidete F ra u , deren kleine Augen und 
schmale Lippen ihrem Gesichte den Ausdruck der H ärte geben. 
Die Zeugin wird nicht vereidet. Die W orte : „Ich klage meinen 
M ann  an , meinen S o h n  ermordet zu haben", sprach fie ohne 
besondere E rregu ng ; auch daß ihr G atte  fie einm al beinahe er­
drosselt und die Kinder blutig geschlagen habe, wurde ruhig 
vorgebracht. W ährend die M arquise gräßliche D etails über die 
raffintrten  M ißhandlungen, welche die Kinder von ihrem V ater 
erleiden m ußten, erzählte, begnügte der M arqu is  sich dam it, ab­
wehrende Bewegungen zu machen. D ann  plötzlich schrie er, um 
die Geschworenen zu beeinflussen, in den S a a l  h inein : „D a s
alles hat der Erzieher Abbö Roffelot erfunden, er ist ein 
P reuße und lehrte meine K inder: in hundert Ja h re n  werde 
Frankreich preußisch sein!"

M annigfaltiges.
( W a s  k o s t e t  d a s  S t u d i u m  i n  B e r l i n ? )  Diese 

für weite Kreise wichtige F rage hat neulich auf Veranlassung 
des italienischen M inisterium s für Ackerbau und H andel die 

Akademische Revue" zu beantworten gehabt. D ie Anfrage 
bezog sich auf das juristische und medizinische S tu d iu m . Nach 
der von amtlicher S e ite  ertheilten Auskunft ergiebt sich für 
einen promovirten D r. ju r is  in B erlin  die S um m e von ca. 1300 
M k., fü r den v r .  weck. und praktischen Arzt der doppelte B etrag . 
Zm  einzelnen setzen sich die Kosten folgendermaßen zusam m en: 
Zm m atrikulationsgebühr l8  Mk., Examentaxen für die medizi­
nische F akultät 242 M k., P rom otionstaxen  der juristischen 355, der 
medizinischen 440  Mk., Colleg-Honorare für alle zur Ablegung 
der S ta a tsp rü fu n g  nöthigen Vorlesungen, Curse rc. in der 
juristischen 400 bis 500, in der medizinischen 8 0 0 — 1200 
Mk. E s  kommen hinzu fü r Drucklegung der Dissertation circa 
150 Mk., für den Bücherbedarf eines Ju risten  3 00 , fü r den 
Mediziner, einschließlich der Instrum ente, mindestens 500  Mk. 
I n  Gießen stellte sich die Gesammtsumme für Ju risten  auf 1300, 
fü r M ediziner auf 2500  M k .; in E rlangen 1200 beziehungs­
weise 2200  Mk. Hierzu kommen natürlich noch die Kosten 
fü r W ohnung, Kleidung und U nterhalt. F ü r  einen Ju risten , 
der nicht am W ohnorte' seiner E ltern  studirt, sind mindestens 
5000  Mk. a ls  Gesammtkosten anzunehmen, fü r einen Mediziner 
bei 4V-jähriqer S tudienzeit 7600  —  8000. D a s  S tu d iu m  eines 
B au -Ing en ieu r, der nicht bei seinen E ltern wohnt, darf bei vier­
jähriger Studiendienstzeit aus ca. 6000  Mk. gerechnet werden.

(V  o m S c h u l g e h i l s e n  z u m L a  n d ge r i ch t S p r ä- 
s i d e n t e n . )  I n  Frankenthal in der P fa lz  starb vor einigen 
Tagen nach einem arbeitSvollen Leben im A lter von 79 Ja h re n

der pensionirte Landgerichtspräsident Uebel. E r w ar 1 8 1 6  a ls  
S o h n  eines Schuhmachermeisters in G rttnstadt (P fa lz ) geboren. 
Uebel bildete sich zunächst a ls  Lehrer aus und w ar a ls  Schul- 
gehilfe in Frankenthal thätig. Unaufhörlich arbeitete er, wie baye­
rische B lä tte r  berichten, an seiner W eiterbildung, bestand die 
G ym nasial-AbgangSprüfung und ging dann nach Erlangen, Hei­
delberg und M ünchen, um die Rechte zu studiren. Nach einer 
ehrenvollen Laufbahn wurde er 1 8 7 9  zum Landgerichtspräsiden­
ten in Frankenthal, in derselben S ta d t , in welcher er einst 
a ls  Schulgehilfe thätig  w ar, ernannt. A ls solcher w ar er bis 
vor zwei Ja h re n  unermüdlich thätig .

( E i n e  b e r e c h t i g t e  F r e i s p r e c h u n g . )  Allgemeine 
Theilnahm e erregt in B onn eine 2 3 jä h  ige F ra u , die vor dem 
Schwurgericht unter der Anklage der Tödtung ihres eigenen 
M annes stand. Dieser, ein dem Trunke ergebener, roher Fabrik­
arbeiter, hatte seine F ra u  von Beginn ihrer vor fünf J a h re n  
in S p a n d a u  geschlossenen Ehe ab beständig in der grausamsten 
Weise m ißhandelt, sodaß die F ra u  sich wiederholt genöthigt sah, 
sich auf längere Zeit von ihm zu trennen. I n  S iegburg , wo­
hin der M ann  vor einigen Ja h re n  sich begeben hatte, setzte 
er seine wüste Lebensweise fort und bedrohte eines Tages seine 
F ra u  ernstlich, indem er sich mit einem gezückten großen Taschen­
messer unter rohen W uthausbrüchen auf fie stürzte. I n  ihrer 
Angst ergriff nun die F ra u  ein zur Hand liegendes Küchenmesser 
und suchte dam it den trunkenen W ütherich abzuwehren. D abei 
tra f  sie denselben so unglücklich in die B rust, daß er bald 
d a rau f starb. Die Aussagen der F ra u  wurden von den Z eu­
gen im Allgemeinen bestätigt, sodaß der S ta a ts a n w a lt  selbst die 
Freisprechung beantragte, die auch die Geschworenen aussprachen.

(A d e le  S p i tz  e d e r .)  Wie gemeldet, ist in München Adele Spitz- 
eder nach schwerem Leiden in tiesstem Elend gestorben. M it Adele Spitz- 
eder ist eine der interessantesten und berüchtigsten Personen B ayerns 
auS dem Leben geschieden. I h r  Name tauchte zu A nfang der siebziger 
Ja h re  in  München zum ersten M ale aus. S ie  w ar Schauspielerin in 
München, jedoch künstlerisch so wenig begabt, daß sie fast gar keine Be- 
achiung fand. Aber mit einer gewissen Bauernschlauheit ausgestaltet, 
gerieth sie aus den Gedanken, die große Hausse, die dam als fluthete, zu 
benutzen und nach dem berüchtigten M uster deS W iener Placht eine so­
genannte „Bolksbank" zu begründen. S ie  versprach ungeheuere V er­
zinsung von Geldeinlagen — etwa 200 bis 300 Prozent — und so hatte 
ihre Bank — bekannt als Dachauer Bank — ganz enormen Zulauf. 
In n e rh a lb  kurzer Zeit erreichten die E inlagen gegen 8 '/ ,  M illionen 
G ulden. Aber fast innerhalb derselben Zeit w ar daS Geld an  der Börse 
verspekulirt, und die Bank. öder vielmehr Adele Spitzeder, mußte Kon­
kurs anmelden. S ie  wurde 1873 wegen betrügerischen Bankerotts zu 
3 Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt. Nach Abbüßung ihrer S trafzeit be­
gründete sie ein Damenorchester, daS sie a ls  Kapellmeiuerin leitete. Aber 
schon wenige Ja h re  später begann sie noch einmal Geschäfte im S tile  
der Dachauer Bank zu machen. Nach kurzer Zeit aberm als zu einer 
Gesängnißstrafe verurtheilt, verschwand sie auf mehrere Ja h re  aus dem 
öffentlichen Leben. Vor einigen Ja h re n  aber verlautete, daß sie sich 
wiederum aus Börsenspekulationen verlegt habe, und zwar m it dem 
Gelde der B auern , die trotz der traurigen E rfahrungen ihr unentwegtes 
V ertrauen entgegengebracht haben. E in  schweres Leiden hinderte sie in  
den letzten Ja h re n , ihr Geschäft in  größerem Maßstabe zu betreiben. 
S o  w ard ihr Name wieder vergessen . . .  bis ihn der Tod n u n  wieder 
in E rinnerung  gebracht hat.

( U e b e r  e i n  s o z i a l i s t i s c h  es  L i e b e S d r a m a )  wird auS London 
berichtet: U nter den jungen Leuten, die im Arbeitcrwahlkreis Battersa 
für sozialdemokratische Id een  leben und schwärmen, zeichnete sich durch 
besondere Rührigkeit eine M iß  Edith Lanchester aus. Die M iß  ist 
hübsch, hat einen klaren Kopf und -ine gewandte Zunge und hat ver- 
schieden« M ale für ihre P arte i in  Schul- und Gemeindewahlen kandi- 
dirt. S ie  bekleidete zuletzt einen veraniw ortungsvollen Posten im B ureau  
einer Aktiengesellschaft. S ie  lebte seit mehreren Ja h re n  nicht zu Hause, 
sondern bei einer M rs . G ray, gleichfalls einer eifrigen „Genossin". 
Hier halte sie einen jungen Handwerker kennen gelem t, der wie sie von 
der neuen Heilslehre erfüllt w ar. I h re  gleichen Anschauungen und 
Id een  hatten sie einander näher gebracht. M iß Edith schlug verschiedene 
sehr günstige H eirathsanträge auS und galt allgemein als die Verlobte 
des jungen Handwerkers. Jederm ann erwartete baldige Hochzeit; aber 
M iß  Edith ist eines jener Wesen, die, w as sie predigen, auch thun 
wollen. Als Sozialistin w ar sie überzeugt, daß die bürgerliche Ehe 
etwas „unmoralisches" und „degradirendes" sei und sie hatte sich zu 
dieser Ansicht oft und mit Nachdruck bekannt. S ie  wollte mit so etwas 
„Unmoralischem" nichts zu thun haben, und sie erklärte ihrem Gelieb­
ten, sie wolle gern seine F ra n  werden, das heißt m it ihm zusammen­
leben, könne aber un ter keinen Umständen durch die Zeremonien und 
Form alitäten  gehen, die Gesetz und Kirche vorschreiben. D as junge 
P a a r  einigte sich, diesen M onat ihre „freie Ehe" zu beginnen. M iß 
Ediih erzählte jedem, der es hören wollte, und auch ihrer eigenen 
Fam ilie von ihrem Vorhaben. Letztere, „altmodische" Leute, w aren 
außer sich. Edith'S V ater erklärte, sie lieber rodt, a ls  so entehrt zu 
sehen; er und ihre Brüder bestürmten sie unablässig, ihre Absicht aus­
zugeben und den jungen M an n  zu heirathen, der dazu ganz willig w ar. 
E s  w ar alles vergebens, und n u n  griffen die Verwandten zu einem ver­
zweifelten M itte l: sie drangen Sonnabend früh, fünf M an n  stark, in  die 
W ohnung Edith'S und entführten diese mil G ew alt — nach einem 
Irre n h a u s . S o  steht die Sache im Augenblick. I h r  Geliebter ist n a tü r­
lich außer sich und will Himmel und Erde in Bewegung setzen, um  seine 
Geliebte zu befreien. M an  wird auf den AuSgang gespannt sein dürfen.

(M a c h t d e r  G e w o h n h e i t )  Kommissär (zu einem H errn , dessen 
H und ohne M aulkorb betroffen w orden): „ I s t  der H und schon vor­
bestraft?«

( H ö f I i c h e Z u r e c h t w e i s u n g . )  S tuden t (heimwärtsgehend, sing t): 
„G uter M ond, du gehst so stille — " — G endarm : „N a, so nehmen S ie  
sich doch an  ihm ein Beispiel!"

( A u s  e i n e m  V o r t r a g e . )  P rofessor: „ . . .  I m  Ja h re  13 — 
ich sage absichtlich 13 und nicht eintausendachthundertunddreizehn, um 
mich kurz zu fassen!"

( V e r f e h l t e r  B e r u f . )  Brandm eister: „A ber Schlauchhuber, bei 
dem bißchen F euer so viel zu spritzen! S ie  paffen auch viel besser zum 
Buffetter, als zum Feuerw ehrm ann!"

(D e r  W  i r  t h a l S Z e u g  e.) Vorsitzender: „Haben S ie  nun  noch 
irgend etwas W M lg es  zu sagen?" -  Zeuge W ir th ) :  „ J a ,  H err R ath 
— in einer S tunde wird bet m ir frisch angestochen!"

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n i n  L h o r n ^
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empfiehlt

hochmoderne Kleider- und Coßiim - Ltosse
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Aus einen Posten ganzwollenen O k e v io l  in den modernsten Farben zu 
82,123 u. 125 P f. p. Meter mache ich besonders aufmerksam.

Bekanntm achung.
Die Erhebung deS Schulgeldes für die 

M onate Oktobrr/Dexeurber er. resp. für 
die Monate Oklober/Uovember wird 
in der höheren u. Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 5. Uavembrr er. 
von morgens 8V2 Uhr ab, 

in der Knaben ° Mittelschule 
am Mittwoch den 6. November er. 

von morgens 8'/r Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 1. November 1695.
______ Der Magistrat.

P olize i-V erord n u n g
betr. das Feuerlöschwesen für die Stadt 

Thorn.
Auf Grund der HZ 5 und 6 des Gesetzes 

vom 11. März 1850 über die Polizei-Ver­
waltung und des H 143 des GesetzeS über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
J u l i  1883 wird für den Polizeibezirk der 
GtadtThorn — vorläufig — in Ergänzung 
der Abtheilung III HH 20, 21 und 22 der 
Feuerlöschordnung vom 1. Oktober 1878 
nach Berathung mit dem Gemeindevorstande 
folgendes angeordnet:

H 1. Die Meldung eines Brandes hat, 
wie bisher, sofort in der Polizeiwachtstube 
zu erfolgen und zwar entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernsprechan- 
lagen der Reichspoftverwaltunq. F ü r Feuer­
meldezwecke wird auch des Nachts und in 
den dienstfreien Stunden an Sonn- und 
Feiertagen Anschluß gegeben.

8 2. Es werden für den Alarm 3 Arten 
von Bränden unterschieden und zw ar:

1. Klein-Feuer,
2. Mittel-Feuer,
3. Groß-Feuer.

Bei Kleinfeuer wird garnicht, bei M ittel­
feuer mittels der elektrischen Alarmglocken, 
bei Großfeuer mittels dieser und derRath- 
hausthurmglocke alarmirt.

Klein-Feuer wird am Tage von den O r­
ganen der Polizei-Verwaltung unter Zu­
hilfenahme von Leuten mittels der Polizei­
spritze gelöscht, nachts von der ständigen 
Nachtfeuerwache mittels eines Hydranten.

Bei M ittel-Feuer rücken nur die freiwillige 
Feuerwehr und 3 Kolonnen der In n e n ­
stadt, bestehend aus je 2 Spritzenmänr.ern 
und 6 M ann und zwar nur mit Hydranten­
standrohren und Schlauch aus.

Bei G roß-Feuer rückt die freiwillige 
Feuerwehr und das gesammte städtische Lösck- 
korps der Innenstadt mit allen Spritzen 
und Wasserwagen und außerdem nach der 
Oertlichkeit die Spritze der Vorstädte aus.

„Groß-Feuer" ist stets dann zu alarmiren, 
wenn in der Nähe des Feuerheerdes Hydran­
ten der Wasserleitung nicht vorhanden sind, 
also bei Bränden auf der Jakobs-Vorstadt, 
auf der Culmer-Vorstadt, mit Ausnahme 
der mit Hydranten versehenen Culmer- 
Chauflee, auf der Bromberger- und Fischerei- 
Vorstadt östlich der Linie Pastor-Bender- 
straße; in allen diesen Fällen aber nur 
dann, falls die Vorstadtspritzen sich als un­
zureichend für die Feuerlöschung erweisen.

S ind Hydranten der Wasserleitung in 
der Nähe der Brandstelle vorhanden, so ist 
„Groß-Feuer" nur dann zu alarmiren, 
wenn entweder das Feuer solche Dimensionen 
annimmt, daß die Hydranten nicht zur 
Dämpfung ausreichen oder die Wasserleitung 
aus irgend einem Grunde versagen sollte.

8 3. Während der Nacktstunden (9 Uhr 
abends bis 6 Uhr morgens) wird eine 
ständige Feuerwache, bestehend aus einem 
Spritzenmeister und 3 M ann im Rathhause 
stationirt, welche mit einem Schlauchwagen 
und Hydrantenständen ausgerichtet ist und 
als erste Löschhilfe bei jedem in den Nacht­
stunden ausbrechender Feuer sofort abrückt. 
Bei Bränden auf den Vorstädten kehrt 
diese Wache nach dem Eintreffen der Feuer­
wehr zum Rathhause zurück.

Die Feuer-Meldestellen werden noch be­
sonders bekannt gemacht werden.

Thorn den 23. Oktober 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Schon am 9. November cr.
findet bestimmt die Ziehung der Kerliner 
Pferde - Lotterie statt; Lose ä. Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur

« » itE  Gerberstr. 29.

Bekanntm achung.
Die beiden dem hiesigen Verschönerungs­

Verein gehörigen Schwäne sowie eine türkische 
Ente auf dem Festungsgraben am Bromberger- 
Thor sollen verkauft werden.

Kauflustige ersuchen wir ergebenst, ent­
sprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke wohlverschlossen und mit der Aufschrift 
„Angebot auf Schwäne" bis zum Montag 
den 4 . N ovem ber d. J S .  an Herrn Ober­
bürgermeister Dr. Kokll hierselbst einsenden 
zu wollen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Dienstag 
den 5. November vormittags 11 Uhr auf dem 
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeisters 
in Gegenwart der etwa erschienenen Meter.

Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Kosten 
des Vereins eingesungen und hier dem Käufer 
nach erfolgter Bezahlung an einem zu ver­
einbarenden Tage übergeben werden.

Thorn den 24. Oktober 1695.
___ Der Magistrat.______

Bekanntm achung.
D ie  L ieferung  von 1SVV C tr. ober- 

schlesische

Kessel-Kohlen
für die städtische Kläranstalt soll in öffent­
licher Submission vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im S tad tbau­
amt II zur Unterschrift aus und sind da­
selbst auch gegen eine Gebühr von 50 Pf. 
erhältlich. Schriftliche Offerten, in welchen 
zum Ausdruck gebracht ist, daß dieselben 
auf Grund dieser vom Submittenten unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind, 
sind bis zum

Sonnabend den 9. November er. 
v o r m i t t a g s  11 U h r

in geschlossenem Couvert mit entsprechender 
Ausschrift im Stadtbauam t II abzugeben. 

Thorn den 2. November 1885.
___  Der Magistrat.______

Ein zweisitziges

A lw r th a u s ,
Fachwerk mit Bretter - Bekleidung, ist in 
unserer Gasanstalt zu verkaufen.

Thorn den 14. November 195.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Diejenigen Pensionäre und Renten-Em- 

pfünger, welche von der Polizeibehörde die 
Bescheinigung über Leben, Unterschrift rc. bei­
zubringen haben, werden darauf aufmerksam 
gemacht, daß diese Bescheinigungen für die 
Folge nur dann ertheilt werden können, 
wenn die gedachten Personen selbst im Polizei- 
Sekretariat, Kommissariat oder Melde-Amt 
erscheinen und dort in Gegenwart des 
Beamten die Quittungen unterschreiben.

Pensionäre und Renten-Empfänger, welche 
durch Krankheit verhindert sinky selbst an 
den betr. Amtsstellen zu erscheinen, haben 
die Pensions- rc. Quittungen in Gegenwart 
des Revier-Polizei-Beamten eigenhändig 
zu vollziehen, und sodann die mit der Unter­
schrift des amtlichen Schreibzeugen versehenen 
Schriftstücke zur weiteren Bescheinigung den 
bezeichneten Amtsstellen vorlegen zu lassen.

Thorn den 20. Oktober 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

0 r. «okli.

« M /'s c L /r e /M e /s f e / ' ,
empfiehlt sein g ro ß e s  L a g e r  in

K  I L o i s s  » » ü  i S s l i p o l L S »
für Damen und Herren.

Muffen, Kragen und Pelzbaretts in sehr großer Ausmahl
u n d  in  a llen  F e lla r te n . Ferner:

Pelzdecken. Pelzfutter. Bett- und Schreibtischvorlage» und 
WU- Pelzfelle jeder Nrt. "WU 

N sm kn- und Herrtnpelze nach werden unter G .m u ilie  des Kutschen» sn gk sk rtig l.

1 MprM Itzbimii
ertheilt Unterricht in der Musik, Sprachen und 
allen Schulfäckern. Z. erf. i. d. Exp. d. Zig.
1 m. Z. u. K. f. 15 M . z. verm. Gerberstr. 21, II.

> 5500 mit 90 krorvnt garan lirls  Lewinne
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Oarl keinlro,
V t U n t e r  c k v u  I . l u c k v i»  L

2U riebteu.
Das Oomite. I.

Krak k. von k i8marok. von kussendrook.

Oervimme im ^Vertlie

1 a 30 000 ^  30000 Nk.
1 L 25 000 — 25000 „
1 L 15 000 ^  15 000 „
1 ä 12000 12000 „
1 ä 10000 — 10000 „
1 ä 8000 ^  8000 „
1 L 7000 — 7000 „
1 ä 5500 - -  5500 „
1 ä 5 000 ^  5000 „
1 L 4500 4500 „
1 ä 4000 ^  4000 „
2 ä 3 500 ^  7000 „
5 ä 3 000 ^  15 000 „
2 L 2 500 ^  5000 „
4 L 2 000 ^  8000 „
3 L 1800 ^  5400 „
3 ü. 1200 — 3600 „

500 Nttnrenä. 1 0 0 ^  50000 „
10M „ ä 2 0 ^ 2 0 0 0 0  ..
4000 „ L 5 ^  20 000

5500 mit 90 prorenl garantirte 6o>vinne.
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8 p 8i 8skg.rtsii,
H V v i i » I i » r t « n ,
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Isurkanten ,

V/ sekskIdlanquettZ,
P l a k a t e ,

iLdrosdvrlvdto,
8ebul26UANi886)

UesenZobelno, 
kab rlL - u . ̂ r b o l t8- 

oräuuuxeu ,
L t a t u t s n ,

Quittungen
usn.

A r b e i t e r
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am ,.Rothen Weg".

U lm e n  L  K a u n .

8s!on-?ianinos
1,27 M ir. hoch, kreuzs. ganz in Eisen, pracht­
voller Ton, 10 Jah re  Garantie, für 500 Mk. 

empfiehlt
0 . 8 2 0 LZkplÜ8k i,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
6 . keokelein Lc 1. vlülkner.

A«k Schmidmu
____________ Hund-straß« 4 , S Er.
lilz lieli kr. N ileli». Ziite k88li»rt«1keln
______Gerechtestraße 25. (Keller.)
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
^  sofort zu vermiethen Kachestr. 13» i.

L00
8 » u l » e r  N t I » « K ,  » p l n l r t v

»

b e lieb ig e  K nöeee, eianlrei'
K a k 'io n .

nur 2 IVlark.

sseuer- u. s i6de88ioli6r 6

Kslllaolisänlla
auvli la te n t ^rnbeim,

sowie
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für

G s ls n ie r it - ,  Lßnutkrik-, Ä lscnidc- u. 
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N o e l l / e H s -  u tz ie le K e n b e lt» -  

t z l v s v l l e n l i e .
Preise für Vereine und 

Korporationen, 
k e i e e - k f f e l r l s n .

8 tS v k «

M i e l h s k o n t r a k l s -
F o r m u l a r e

sowieMieths-OMW-sbUer
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ ö. vombr<nv8L1, Kvchdrucherei.

1 Keliernvoknung
lst von sofort d. I .  zu v e r m i e t b e n

Covvernikusstr. 22^

Wohnung. MY..Z
ncbst Zubebör und Wasserleitung, für bOO 
Mark sogleich zu vermiethen. A^heres bei 

st. stvkoltr. Neust. Markt 18.
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Bachestratze Nr. Isi. 

m ? ö b l. Wohnungen mit -our,meng.. ev. a. 
Ä l t  Werdest, u. W 
Zu -rkr. Culmerstr

Wrgengelaß Waldstr. 74. 
tr. 20 1 Tr. dei st. M k.

> kl,i»-r Ladt«
M öb l. V o rd eoZ im m er,
2 fenstrig, zu vermiethen. G erechteftr. IS.

Druck und -Verlag von E. Dombrow-ki in Thorn.



Errichtet im Jahre 1853

H o f - P m M - M i k  >» U x M
von

o . WoIkSnIiÄUSN
^0UiS6N-8tNÄ886 k̂ o. 13 l-ouisSN-LtpLsss 1^0.13

SHiestrM  Sr.Maj. des Kaisers u. Königs. Zr. Kgl. Höh. des W iiM  Friedrich Karl v. Menßen. Zr. Kgl. Koch 
des G r O .g .W e il. Kr. Kgl. Hol,, ö. A M .  v. Kachsen-Weiiiiar. Kr. Kgl. Sag. ö. Großg. v. Mklkllig.-Zchiverin
Ehren-Mitglied des Pestalozzi-Vereins der Provinz Pommern. Mitglied der Akademie nationale de Paris 1882. 
Inhaber der Rönigl. preußischen Staats-Medaille für gewerbliche Leistungen. Goldene Medaille Paris 1882. 

Ehren-Diplom London 1891. Gerichtlich vereidigter Sachverständiger.

Specialität: WMenhauerHRatent-odrrLehrer-Znftrumcnte
— Pianos in drei Gattungen — verdanken ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche 
sie nach dem übereinstimmenden Urtheile musikalischer Autoritäten, als Liszt, Lülow, d'Albcrt u. a. einnehmen; 
sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut eines Pianos mit der Braft und Fülle eines Flügels und leisten in 
Hinsicht der Haltbarkeit das vollkommenste, was bis jetzt bekannt wurde, so daß die Fabrik für Güte und 

Fehlerfreiheit derselben eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren übernimmt.

Kezugs-Kedingungen.
1. F ü r  jedes a u s  der F abrik  bezogene In s tru m e n t w ird  eine contractliche G a ra n tie  von 2 V  J a h re n  d era rt g ew äh rt, daß 

jede inn erh alb  dieser F ris t etw a vorkomm ende R e p a ra tu r  am  W oh no rte  des K äu fers  kostenlos bewirkt w ird.
2. In s tru m e n te , welche nicht gefallen, w erden inn erh alb  4  Wochen »ach E m p fan g  derselben kostenlos »mgelanscht.
3. D ie F ab rik  ü b ern im m t beim V ersand  ih re r In s tru m e n te  nach außerhalb  die G efahr des T ra n s p o r te s  dergestalt, daß  sie sich 

verpflichtet, a u f  dem T ra n s p o r t  etw a vorkom m ende Beschädigungen an  O r t  und  S te lle  kostenlos zu rep arire» .
4. D ie In s tru m e n te  w erden franco  bis znr letzten E isenbahnstation  des E m p fän g e rs  gesandt.
5. Verpackungskosten, S p ed itio n sg eb ü h ren , Leihgeld fü r  V erpackungslisten (welche zurückgenommen w erde») oder ähnliche Kosten 

w erden nicht berechnet.
0 . D ie B erich tigung  der K aufsu inm en  resp. der ersten T heilzahlungen  w ird  nicht früh er beansprucht, a ls  b is die K äu fer in  den 

Besitz der unbeschädigten In s tru m e n te  gelang t sind und  die E rk läru ng  abgegeben haben , daß  sie m it denselben vollständig 
zufrieden sind.

7. D ie K au fverträge  w erden entw eder baar (in  diesem F a lle  m it entsprechendem R a b a tt) , oder in  M o n a ts - , Q u a r ta ls -  oder 
S e m e s te r-R a te n  berichtigt. O b , resp. welche A nzah lu ng  geleistet w erden soll, bleibt vorgäng iger V ere in b a ru n g  überlassen.

B ei V erkäufen au f T he ilzah lu ng  tr i tt  kein P reisau fsch lag  ein.
D ie niedrigste R a te  p ro  M o n a t  beträg t 2 0  M ark .

„ „ .. ,, Q u a r ta l  ., 6 0  „
8. Niemand braucht ein Instrument zu behalten, das ihm nicht nach allen Richtungen gefällt.

Auszug aus dev Mveis-Kiste.
Cobinet-, Salon- nnd Coneert-Pianinos, 7 O ktaven , ^  b is m it senkrecht oder schräg übereinander laufenden  

S a ite n ,  eiserne», R ah m en , doppeltem  E isen rahm en, S tim m stockpanzer rc. L 450 , 500, 540, 600, 660, 750  bis 1260  M ark. 
Stutz-, Salon- und Coneertfliigel n u r  m it bester englischer Mechanik, kreuzsaitig, rc. von 1200  b is 3 0 0 0  M ark. 
Harmoniums in  den verschiedensten S ystem en  und  G rößen  von 120 b is  6 00  M ark .



Das voll der Hof-Pianosorte-Fabrik von G. Wolkenhaner 
zn Stettin für das Großherzogliche Schullehrer-Seminar zu Weimar 
gelieferte Pianino habe ich selbst gespielt und geprüft und dasselbe 
in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton ist weich, 
gesangreich und voll; die Spielart leicht und elastisch, so daß ich 
hiermit gern allen lobenswerthen Eigenschaften dieses Pianoforte 
meine Anerkennung ansspreche. F. Liszt.

Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abwesenheit aufs Neue 
besuchte und dabei Veranlassung nahm, die Magazine des Königl. 
Hoflieferanten Wolkenhauer zu besichtigen, freut es mich, die 
wesentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufschwung dieses 
Unternehmens kennen zu lernen. Eine Besichtigung der in selten 
reicher Auswahl lind mit sachverständiger Kenntniß aufgestellten 
Flügel und Pianos aus den bewährtesten größern Fabriken wird 
selbst für den Klavierspieler von Fach von Interesse sein.

Die von Herrn Wolkenhauer selbst gebauten Pianinos, welche 
ich Gelegenheit fand, kennen zu lernen, zeichnen sich durch Größe 
des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der Register und leichte 
Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlassung, dieselben noch 
ganz besonders hervorzuheben. Dr. Hans von Bülow.

Mit großem Interesse lernte ich die berühmten Pianoforte- 
Magazine des Hof-Pianoforte-Fabrikanten, Königlichen Kommissions­
raths Wolkenhaner in Stettin kennen, und nachdem ich die von 
Herrn Wolkenhaner mit verbessertem Resonanzboden konstrnirten 
Pianinos eingehend prüfte, bescheinige ich hiermit gern, daß dieselben 
sich durch schöneil, weichen und gesangreichen Ton, präzise Spielart 
und vorzügliche Mechanik auszeichnen. — Weiter kann ich noch. 
bescheinigen, daß noch keine Pianinos mir so gut, — namentlich 
in der Spielart — gefallen haben. Engen d'Alvert.

I n  den Pianinos der Hos-Pianoforte-Fabrik von G. Wolken­
hauer in Stettin lernte ich Fabrikate kennen, welche gleich vor­
trefflich in Ton, Spielart und Bauart sind und die ich deshalb 
gern und aus Ueberzeugung hiermit empfehle. Carl Heymann.

Unter der großen Zahl neuerer Pianinos nehmen die des 
Herrn Wolkenhauer in Stettin einen ganz hervorragenden Rang 
ein. Dieselben haben schönen, edlen, dabei flügelartigen Ton, 
und die vorzügliche Spielart zeichnet sich durch größte Egalität 
und Repetitionsfähigkeit aus. Ich halte es für eine angenehme 
Pflicht, Musiker und Musikfreunde auf diese ausgezeichneten I n ­
strumente aufmerksam zu machen. Rafael Joseffy.

Mit vielem Vergnügen schließe ich mich der allgemeinen Ansicht 
über die Pianinos der Hof-Piano-Fabrik von G. Wolkenhauer 
an. Vor allen Dingen zeichnen sich dieselben durch einen großen, 
gehaltvollen und weicheil Ton aus, und eine elastische, allen An- 
schlagsnnancen nachgebende Spielart machen sie zu den angenehmsten 
Instrumenten. -------- --------  Felix Drehschock.

Es gereicht mir zum Vergnügen, bestätigen zu können, daß die 
Pianinos des HerrnNathWolkenhauer sich durch solideKonstrnktion, 
angenehmen Ton und korrekte Spielart auszeichnen. Ihre Preis- 
Würdigkeit empfiehlt sie noch ganz besonders.

Moritz Rosenthal.

Es ist mir ein ganz besonderes Vergnügen, Ihnen zu sagen, 
daß auch ich in das allgemeine, anerkennende Lob Ihrer Pianinos 
mit einstimmen kann. Die bequeme Spielart und noble Klangfülle 
Ihrer  Instrumente sichern denselben einen ersten Platz.

Bernhard Stavenhagen.

Nachdem ich bereits im Jahre 1880 bei der Prüfung einer 
Instrumentes, welches der Hof-Pianosorte-Fabrikant Wolkenhaner 
zn Stetlitt nach der von ihm erfundenen Methode — der chemischen 
Bearbeitung der Resonanzböden — erbaute, mich über das Verfahren 
gutachtlich äußerte, gereicht es mir zur Freude, heute, nachdem die 
Erfindung seit einem Jahrzehnt sich praktisch bewährte, aufs Neue 
bescheinigen zn können, daß die nach dieser Methode gebauten 
Pianinos der Hof-Pianosorte-Fabrik von G. Wolkenhauer in 
Stettin sich durch Schönheit, Weichheit und Gesanglichkeit des 
Tolles auszeichnen und Gewähr für besondere Haltbarkeit bieten.

H. Barth, Königl. Professor und Hofpianist.

Es hat mich sehr gefreut, mit Ihren Pianinos bekannt zu 
werden. Dieselben zeichnen sich durch schönen, edlen Ton und all­
genehme Spielart ganz besonders aus. Max van de Sandt.

Die Pianinos des Hof-Fabrikanten Herrn G. Wolkenhauer 
in Stettin sind sehr wohlklingend und von gleichmäßiger Spielart. 
Eine Besonderheit ist der Resonanzboden, der durch seine Konstruktion 
— dieselbe ist patentirt — eine Garantie für die Dauerhaftigkeit 
dieser Instrumente bietet. Professor Dr. Th. Kullak,

Direktor der neuen Akademie der Tonkunst.

Das von dem Hof-Pianoforte-Fabrikanten G. Wolkenhaner 
zu Stettin gebaute Pianino, welches heute durch mich geprüft 
wurde, bezeigte bei mäßigem Preise, solider Bauart und elegantem 
Aeußern ausgiebige Tollfülle in allen Oktaven und prompte, sehr 
angenehme Spielart.

Ich nehme deshalb gern Veranlassung, die Instrumente der 
genannten Fabrik zu empfehlen, umsomehr, als dieselbe für ihre 
Instrumente zwanzigjährige Garantie leistet.

Professor Julius Schneider, Kgl. Musikdirektor.

Königliche Hochschule für Musik in Kerlin.
Die voll Herrn Wolkenhauer mit verbessertem Resonanzboden 

konstrnirten Pianinos zeichnen sich durch präzise Spielart und 
runden Ton aus. Es scheint den Unterzeichneten sehr wahrscheinlich, 
daß das voll Wolkenhauer angewandte Verfahren, den Resonanz­
boden zu prüpariren, eine Garantie für besondere Dauerhaftigkeit 
bietet.

Professor Dr. Joseph Joachim,
Direktor all der Königlichen Hochschule für Musik.

Ernst Rudorff,
Professor all der Königlichen Hochschule für Musik.

Professor Oscar Ralf. Professor F. Grabau.
Professor Johannes Schulz. Professor H. Barth, Hofpianist.

der Wolkenhauer'schen Patent- und Lehrer-Pianinos ist von edler sympathischer Klangfarbe und gleicht in Größe und 
^  Allsgiebigkeit kleinen Flügeln.

ist leicht, elastisch und von größter Präzision.

Hn bell Wolkenhauer'schen Patent- oder Lehrer-Jnstrumelltell werden nur die besten Mechaniken mit neuester 
- - - ------.........—^----------1. Repetition verwandt.
N r p  Durch stärkste Banart,  doppelte Eisenrähme, Stahlpanzer lind prima Saitenbezug bietet die-

^lbe allen klimatischen Verhältnissen und Temperatur-Verälldernngen Trotz.
Durch Verwendung nur des besten Materials, alter, trockener Hölzer, solidester Arbeit, 

u u ^ l  l l l l l l l r  alUr Erfindungen und Verbesserungen der Neuzeit erreichen die Wolkenhauer'schen Illstrn-
mente eine so außergewöhnliche Haltbarkeit, daß die Fabrik für dieselben eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren übernimmt.

Die Ausstattung des Gehäuses der Wolkenhauer'schen Patent-Pianinos ist eine einfache, aber gediegene; unnütze
^  ^  __ ü̂ ,____Ü. überladene Verzierungen, welche den Preis der Instrumente vertheuern, ohne ihren Ton zu bessern, werden

vermieden. Auf besonderen Wunsch werden jedoch auch Instrumente in Luxus-Ausstattungen in höchster Vollkommenheit, stylgerecht 
und genau nach Vorschrift angefertigt.

Obwohl die Fabrik die Massenfabrikation billiger, leicht gebauter und deshalb selten länger als wenige Jahre 
^  ^  * vorhaltender Instrumente ausschließt und nur Pianinos von höchster künstlerischer Vollkommenheit baut, die desyalb,

sowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach Jahrzehnten ihren Werth behalten, sind die Preise so niedrig gestellt, 
als es bei der Verwendung von nur besten Materialien irgend möglich ist.

I n  Hinsicht der Reellität des Geschäfts wird die Fabrik es stets als Ehrenpflicht ansehen, ihr weit über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus bekanntes Renommö und ihren Ruf. als den eines alten bewährten Geschäftshauses, sich nicht allein zu erhalten, sondern immer 
weiter zn verbreiten, um so das ihr in so reichem Maße und aus allen Kreisen entgegengebrachte Vertrauen zn rechtfertigen.

Anfragen, Bedenken oder Beschwerden irgend welcher Art bittet die Fabrik endlich stets, und sei es nach Jahrzehnten, zu ihrer 
Kenntniß zu bringen, und wird sofortige und gewissenhafte Abhülfe in jedem einzelnen Falle versprochen.

— IUustrirte Kreis-Kisten gra tis  und franko.


